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Vorbemerkung 
 
Das Regionale Entwicklungskonzept (REK) Nordöstliches Vogtland war im Jahre 
1996 erarbeitet worden. Nach nunmehr 12 Jahren ergab sich ein hoher Fortschrei-
bungsbedarf, der sowohl die zwischenzeitliche Entwicklung des Städteverbundes als 
auch veränderte Rahmenbedingungen zu berücksichtigen hatte. Die Fortschreibung 
dient dem Ziel, die Region auf aktuelle und zukünftig zu erwartende Gegebenheiten 
einzustellen, die Kooperation zwischen den beteiligten Städten zu vertiefen und die 
Entwicklungsdynamik zu erhöhen.  
 
Entsprechend dem Fortschreibungscharakter wurde auf eine umfassende Darstel-
lung der Region verzichtet, da diese in ihrer Gebietskulisse unverändert geblieben 
ist. Deshalb erfolgte eine thematische auf Schwerpunkte konzentrierte Darstellung 
der Ausgangslage. Die Regionalanalyse wird durch Daten und Texte im Anhang er-
gänzt. 
 
Abb. 1: Arbeitsprozess zur Fortschreibung des REK Nordöstliches Vogtland 
 

 
 
Der Arbeitsprozess zur Fortschreibung des REK wird in Abbildung 1 schematisch 
dargestellt. Dabei erfolgte eine intensive Kommunikation mit den Akteuren in der Re-
gion sowie überregionalen Einrichtungen in Form von Einzelgesprächen, Arbeits-
gruppenberatungen und Regionalforen (siehe Anlage 1). Eine zentrale Rolle im Ab-
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(seit 1996 bestehende) Bürgermeisterrunde, in welcher sehr intensiv um das best-
möglichste Ergebnis gerungen wurde. Allen an der Fortschreibung des REK mitwir-
kenden Akteuren sei auf diesem Wege herzlich gedankt. 
 
Im Laufe der Fortschreibung reifte im Städteverbund die Erkenntnis, dass der Um-
setzungsprozess des REK künftig einer noch strafferen Führung bedarf. Beabsichtigt 
sind u. a.: 
• ein laufendes Monitoring mit einer jährlichen Bilanzberatung und 
• eine Evaluierung des REK im Abstand von jeweils drei Jahren. 
 
Dabei versteht der Städteverbund das REK und dessen Umsetzung als einen offe-
nen Prozess, der allen Akteuren zur Mitwirkung, insbesondere zum Einbringen eige-
ner Ideen und Projekte offen steht. 
 
Als dauerhafte Aufgaben für den Städteverbund werden insbesondere gesehen: 
• die Profilierung des Städteverbundes als Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines 

Oberzentrums als regionales Pendant zu den benachbarten Oberzentren und 
Verdichtungsräumen; 

• Stärkung der spezifischen Kompetenzen der Orte des Städteverbundes im natio-
nalen und internationalen Wettbewerb, insbesondere der Festlegung der künfti-
gen Handlungsfelder und deren Abstimmung zwischen den Städten; 

• Entwicklung neuer Modelle zur verstärkten Einbindung privater Akteure, insbe-
sondere von Unternehmen und Vereinen in den Prozess der örtlichen und regio-
nalen Entwicklung (z. B. Private Public Partnership) sowie Initiierung von Koope-
rationen und Netzwerken zwischen den regionalen Akteuren; 

• Weiterentwicklung und Vertiefung der regionalen Kooperation im öffentlichen und 
privaten Bereich sowie Ermittlung und Abstimmung von Kooperationsfeldern mit 
benachbarten Regionen, insbesondere auch länderübergreifend; 

• Entwicklung von Lösungsansätzen für die Probleme und Defizite in Bereichen, die 
in enger Verbindung mit dem demografischen Wandel stehen. Dabei sind insbe-
sondere die Förderung des Fachkräftenachwuchses und die Infrastrukturanpas-
sungen zu nennen; 

• die weitere Qualifizierung und Vernetzung vorliegender Projekte, von denen sich 
viele noch im Ideenstadium befinden. 

 
Das Team der ArGe ABRAXAS / die STEG wünscht allen Akteuren bei der Realisie-
rung der in dieser Fortschreibung des REK gestellten Ziele viel Erfolg. 
 
Prof. Dr. Harald Kunze 
Projektleiter 
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1 Ausgangslage 
 
1.1 Allgemeine Angaben zum Städteverbund 
 
Der Städteverbund des Nordöstlichen Vogtlandes ist ein Ländergrenzen überschrei-
tender Zusammenschluss von fünf Städten. Er umfasst die Thüringer Stadt Greiz 
sowie in Sachsen die Städte Reichenbach, Netzschkau, Mylau und Elsterberg  
(siehe Übersichtskarte – folgende Seite). In der Region leben über 57.000 Einwohner 
auf einer Fläche von 126 km². 
 
Abb. 2: Einwohnerzahl und Fläche des Städteverbundes 
 

Stadt Einwohnerzahl 
(Stichtag: 31.12.2006 ) Fläche 

Elsterberg   4.991 25,07 km² 
Greiz 23.368 53,90 km² 
Mylau   2.931   4,73 km² 
Netzschkau   4.361 12,52 km² 
Reichenbach 21.478 29,73 km² 
Städteverbund 57.129 125,95 km² 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik 
 
Der Städteverbund basiert auf einer gemeinsamen Willenserklärung der beteiligten 
Bürgermeister vom 19. Juni 1996, welche durch die jeweiligen Beschlüsse in den 
Stadträten untersetzt wurde. Grundlage für den Zusammenschluss war das im glei-
chen Jahr fertig gestellte REK. Mit der Kooperationsvereinbahrung vom  
19. September 2007 besiegelten die fünf Städte die Fortsetzung ihrer Zusammenar-
beit im Städteverbund Nordöstliches Vogtland. 
 
Leitungsgremium des Städteverbundes ist die Bürgermeisterrunde, die regelmäßig 
zusammenkommt. Die Außenvertretung des Städteverbundes erfolgt durch einen 
jährlich wechselnden Sprecher aus der Gruppe der Ober-/Bürgermeister. Die Bür-
germeisterrunde wird nach Bedarf durch Arbeitsgruppen unterstützt, insbesondere 
bei der Umsetzung konkreter Projekte. Diese setzen sich aus Mitarbeitern der Stadt-
verwaltungen, regionalen Institutionen und Unternehmen zusammen. 
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1.2 Konsistenter Ansatz 
 
Ausgangslage für die Fortschreibung war das REK von 1996. Darüber hinaus konnte 
jedoch auf zahlreiche Konzepte, Planungen und Studien zurückgegriffen werden, die 
in den vergangenen Jahren erarbeitet wurden. Neben den Raumordnungsplänen 
sind hierbei vor allem die Regionale Entwicklungsstrategie (RES) „Greizer Land“ 
(2007), das Integrierte Ländliche Entwicklungskonzept (ILEK) Vogtland (2007) sowie 
die vorliegenden Stadtentwicklungskonzepte der beteiligten Städte zu nennen. Auch 
wenn nicht alle Maßnahmen dieser Konzepte in die Projektübersicht des REK über-
nommen wurden, sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass sie bei der Fortschrei-
bung berücksichtigt wurden und durch den Städteverbund Nordöstliches Vogtland 
einvernehmlich unterstützt werden. Darüber hinaus erfolgte im Rahmen der Überar-
beitung die Einbeziehung weiterer fachspezifischer Studien und Konzepte. 
 
Die raumordnerische Grundlage bilden die Landesentwicklungspläne (LEP) der bei-
den Freistaaten sowie die Regionalpläne Südwestsachsen und Ostthüringen. Im Fal-
le der beiden letztgenannten wurde im Zuge der Erarbeitung auf derzeit vorliegende 
Entwürfe zurückgegriffen, da sich beide Pläne derzeit in der Fortschreibung befinden. 
 
Die wichtigsten Aussagen zum REK stellen sich wie folgt dar: 
 
Landesentwicklungsplan Thüringen 2004 
• Die Stadt Greiz ist im LEP als Mittelzentrum sowie als Stadt- und Umlandraum 

ausgewiesen, der sich über die Landesgrenze hinaus erstreckt. Die Verflech-
tungsbeziehungen im Nordöstlichen Vogtland werden ausdrücklich hervorgeho-
ben.  

• Das Nordöstliche Vogtland liegt an einer landesbedeutsamen Entwicklungsachse, 
die sich von Gera kommend in Richtung Reichenbach und Plauen aufgliedert. 

• In Greiz soll der Kultur- und Bildungstourismus weiterentwickelt werden. Die Stadt 
ist bei der Erhaltung der für sie wichtigen typischen und erhaltenswerten Bausub-
stanz sowie bei der Ausstattung und Vervollständigung mit den erforderlichen tou-
ristischen Infrastrukturen zu unterstützen.  

• Der Thüringer Teil des Nordöstlichen Vogtlandes ist als Raum mit besonderer Be-
deutung für Tourismus und Erholung ausgewiesen und muss länderübergreifend 
entwickelt werden. 

 
Landesentwicklungsplan Sachsen 2003 
• Die Stadt Reichenbach ist im LEP als Mittelzentrum ausgewiesen. 

• Reichenbach soll sich in ihrer Versorgungs- und Wirtschaftsfunktion unter Berück-
sichtigung ihrer räumlichen Verflechtungen so entwickeln, dass die Funktionsfä-
higkeit der Oberzentren nicht beeinträchtigt wird. 

• Das Nordöstliche Vogtland ist Teil des Kulturraumes und des traditionellen lan-
desweit bedeutsamen Tourismusgebietes Vogtland. Für den Ausbau des Touris-
mus ist die notwendige Infrastruktur, einschließlich Verkehr, vorzuhalten und quali-
tativ zu entwickeln. 

• Der grenz- und länderübergreifende ÖPNV/SPNV ist weiter auszubauen. 
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Regionaler Raumordnungsplan Ostthüringen 
(Entwurf zur Anhörung/Offenlegung des Regionalplanes vom 6. Juli 2007) 

• Der Stadt- und Umlandraum Greiz soll als regional bedeutsamer Leistungsträger 
und Impulsgeber im wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Bereich gestärkt 
werden. 

• Die länderübergreifende Kooperation Greiz – sächsisches Vogtland soll vertieft 
werden und zu Impulsen für die Regionalentwicklung in Thüringen führen. 

• In der Stadt Greiz sollen folgende spezifische Aufgaben besonders berücksichtigt 
werden: 
- Fortführung der länderübergreifenden interkommunalen Zusammenarbeit im 

mittelzentralen Städteverbund Nordöstliches Vogtland,  
- Verbesserung der Bedingungen für den Kultur- und Bildungstourismus und 
- Fortsetzung der innerstädtischen Entwicklung mit dem Schwerpunkt Nachnut-

zung innerstädtischer Brachflächen. 
 
Regionalplan Südwestsachsen – Erste Gesamtfortschreibung 
(gemäß Bekanntmachung vom 31. Juli 2008)  

• Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Städteverbund soll weiter ausge-
baut werden. 

• Die regionalen Achsen A (Hof-Chemnitz/Dresden) und B (Cheb-Gera, u. a. Elster-
tal) innerhalb der überregionalen Verbindungsachsen des LEP 2003 durchschnei-
den die Region. 

• Die regionalen Achsen e (Reichenbach-Klingenthal), h (Auerbach-Reichenbach) 
und i (Reichenbach-Greiz) außerhalb der überregionalen Verbindungsachsen des 
LEP 2003 übernehmen wichtige Verbindungs- und Entwicklungsfunktionen. Achse 
i ist straßenbezogen und Träger von Nahverkehrsfunktionen. 

• Reichenbach (Autobahnanschlussstelle Reichenbach im Vogtland A 72 ein-
schließlich Schönbrunn) ist als regionaler Vorsorgestandort für Industrie und pro-
duzierendes Gewerbe ausgewiesen und im Rahmen der Bauleitplanung auszu-
formen. 

• Der Fachhochschulstandort Reichenbach ist zu erhalten und weiterzuentwickeln.  

• Der Städteverbund ist länderübergreifend als Schwerpunkt des Städtetourismus 
zu stärken und unter Einbeziehung der touristischen Potenziale des Umlandes 
weiterzuentwickeln. Hinsichtlich der Aufwertung der touristischen Attraktivität ist 
besonders auf die weitere Sanierung der Stadtkerne und die Revitalisierung der 
zahlreichen Industriebrachen zu achten. 
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1.3 Die Umsetzung des REK 1996 
 
1.3.1 Ergebnisse des REK 1996 
Der Städteverbund arbeitet seit 1996 im Rahmen von acht Schwerpunkten eng zu-
sammen: 

• Raumordnung und funktionsteilige Entwicklung 

• Bevölkerungs- und Arbeitsmarktentwicklung 

• Wirtschaftsstruktur und Gewerbeflächen 

• Wohnungsbau und soziale Infrastruktur 

• Verkehr und technische Infrastruktur 

• Landschaft und Ökologie 

• Tourismus und Fremdenverkehr 

• Regionales Image 
 
Die Schwerpunkte wurden durch insgesamt 174 Maßnahmen untersetzt. Davon sind 
bis heute 92 realisiert bzw. in Realisierung befindlich. Dies ergibt einen Erfüllungs-
stand von 53 %. Es ist zu beachten, dass einige Maßnahmen inhaltlich neu gefasst 
werden mussten, insbesondere im Bereich der Wohnungswirtschaft. Hinzu kamen 
weitere Projekte und Vorhaben, die aktuellen Entwicklungen oder geänderten Rah-
menbedingungen Rechnung tragen mussten. 
 
Neben zahlreichen investiven Maßnahmen zur Revitalisierung von Industriebrachen, 
die mit Hilfe des Förderprogramms FR Regio in den sächsischen Städten realisiert 
werden konnten, sind vor allem die permanenten interkommunalen Abstimmungen 
zu Bauvorhaben, Gewerbegebieten, Wohnungsbaustandorten etc. vorteilhaft für die 
regionale Entwicklung in allen Kommunen des Verbundes. 
 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sind zahlreiche Veröffentlichungen erschienen, 
welche die Zusammengehörigkeit der Region dokumentieren. So wurde ein gemein-
samer Städteplan über den ADAC-Verlag herausgegeben, ein Postkartenbuch, eine 
Rad- und Wanderkarte, ein Bildband und ein Faltblatt des Städteverbundes. Mit ei-
nem gemeinsamen Stand präsentierte sich der Verbund auf regionalen und überre-
gionalen Standort-, Wirtschafts- und Tourismusmessen. Weiterhin informiert ein ge-
meinsamer Veranstaltungskalender die Bürger über Angebote der Nachbarstädte.  
 
Als erfolgreichstes Projekt der länderübergreifenden Zusammenarbeit kann der Trä-
ger- und der Förderverein der Vogtland-Philharmonie Greiz/Reichenbach genannt 
werden. Auf Basis eines bereits 1994 geschlossenen Staatsvertrages zwischen Thü-
ringen und Sachsen entstand durch Fusion der Klangkörper des Theaters in Greiz 
und des Neuberinhauses in Reichenbach ein Orchester von überregionaler Bedeu-
tung und internationalem Ansehen. Unter der Schirmherrschaft beider Ministerpräsi-
denten stehend ist es heute einer der wichtigsten Botschafter der Region. Die Finan-
zierung erfolgt durch die beiden Bundesländer, die beiden Landkreise und Städte 
des Verbundes. 
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Ebenso bestehen Kontakte zwischen dem Textilforschungsinstitut Thüringen-
Vogtland e. V. (TITV) und dem Fachbereich Textil- und Ledertechnik Reichenbach 
der Westsächsischen Hochschule Zwickau (FH). 
 
Länderübergreifende Beratungen der Bürgermeister mit den Polizeidienststellen, den 
Straßenbauämtern, der Verkehrsbetriebe und anderen Institutionen werden punktuell 
durchgeführt. Der Städteverbund wird als Träger öffentlicher Belange bei Bauleit-
planverfahren etc. angehört und hat somit die Möglichkeit, Stellung zu nehmen. Die 
sächsischen Städte unterhalten zwischenzeitlich eine gemeinsame Schiedsstelle. 
Die Bürgerbüros aller Kommunen sind miteinander vernetzt. 
 
Der Städteverbund führte 2005 bereits zum dritten Mal die regionale Wirtschafts- und 
Gewerbeschau unter der Bezeichnung „Göltzsch-Elster-Schau“ durch. Sie trägt er-
heblich dazu bei, Wirtschaftskooperationen zwischen den Unternehmen der verbun-
denen Städte auf- und auszubauen. Gemeinsame Messeauftritte mündeten bereits in 
der Vergangenheit in direkten Geschäftsbeziehungen bzw. in die Zusammenarbeit im 
Rahmen von Arbeitsgemeinschaften. 
 
Beispielhaft für die Kooperation ist die Abstimmung der Kommunen bei der Planung 
über die Errichtung mittelzentraler Einrichtungen des öffentlichen Bedarfs, insbeson-
dere bei Freizeiteinrichtungen. Hier spiegelt sich die z. T. unterschiedliche Förderpo-
litik der Bundesländer wider. So wurden Freizeiteinrichtungen bewusst in Greiz an-
stelle von Reichenbach auf- oder ausgebaut (Hallenbad und Eissportfläche). 
 
1.3.2 Fazit 
Die bisherige Umsetzung kann als Erfolg gewertet werden. Mit einer Umsetzungs-
quote von über 50 % konnten wesentliche Impulse für den Städteverbund gesetzt 
werden. Die Zusammenarbeit wurde verstetigt und der Städteverbund hat sich in der 
Landschaft der beiden Freistaaten etabliert. Sowohl Sachsen als auch Thüringen 
tragen in ihren Landesentwicklungsplänen dieser Entwicklung Rechnung. 
 
Eine landesweite Evaluation des Freistaates Sachsen durch Regioplan Ingenieure 
Salzburg GmbH und das Österreichische Institut für Raumplanung bestätigt diese 
Ergebnisse. Nach den Analysen aus dem Jahr 2005 sind für das Nordöstliche Vogt-
land im Vergleich zu den anderen Städteverbünden Projekterfolg sowie regionale 
Identität und Öffentlichkeitsarbeit positiv hervorzuheben. Die positive Bewertung der 
projektbezogenen Indikatoren resultiert unter anderem aus der hohen Anzahl abge-
schlossener Projekte sowie den hohen Projektsummen aus der FR-Regio.  
 
Im Rahmen der Evaluation wurden die Stärken und Schwächen des Städteverbun-
des analysiert, die im Verlauf der Fortschreibung bestätigt werden konnten und an 
dieser Stelle erneut in einer Auswahl zitiert werden sollen: 
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Stärken Schwächen 
+ gemeinsamer politischer Wille der Bür-

germeister und Stadträte  
+ interne Kommunikation – Dialog erfolgt 

auf höchster Ebene  
+ gut funktionierende Organisationsstruk-

tur trotz geringem Grad an Selbstbin-
dung  

+ Zusammenarbeit über die Landesgren-
ze funktioniert sehr gut (z. B. Vogtland 
Philharmonie, Textilindustrie)  

+ hohe regionale Identifikation  
+ historisch gewachsener, traditioneller 

Verflechtungsraum 

- personelle/finanzielle Ressourcenaus-
stattung ist nicht ausreichend: keine ei-
gene Geschäftsstelle, unterschiedliche 
Finanzkraft der Mitgliedsstädte, kein ei-
gener Haushalt für den Städteverbund  

- Landesgrenze wirkt nach wie vor als 
Barriere für weitere Entwicklungen (z. T. 
auf Grund der länderspezifischen För-
derprogramme)  

- Widerspruch zum LEP – Verlust der 
Zentrenfunktion im LEP  

- starke Innenorientierung – kaum Einbin-
dung der Unternehmen/Wirtschaft  

- geringe Kernorientierung auf Förderge-
genstände der FR-Regio  

- kaum Wahrnehmung des Städteverbun-
des als Aktionsraum durch die regionale 
Bevölkerung 

 
Grundlage für die Fortschreibung waren die Empfehlungen aus der Evaluation von 
2005. Mit dem mittlerweile zwölf Jahre alten REK ist die konzeptionelle Grundlage 
veraltet. Dies zeigt sich einerseits in dem hohen Umsetzungsgrad und andererseits 
in deutlich veränderten Rahmenbedingungen. So ist der demografische Wandel 
deutlich stärker als erwartet vorangeschritten und hat sich auf fast alle Bereiche der 
regionalen Entwicklung (z. B. Wohnen, Infrastruktur, Fachkräfte) ausgewirkt. Der Be-
darf, sich dieser Herausforderung genauso wie dem wirtschaftlichen Strukturumbruch 
gemeinsam im Städteverbund zu stellen, ist unter den Kommunen deutlich gestie-
gen. Das vorliegende Konzept soll diesem Anliegen daher verstärkt Rechnung tra-
gen. Die Evaluation ergab zudem Handlungsbedarf in der Profilierung des Städte-
verbundes als Schnittstelle zwischen Wirtschaft und Verwaltung sowie in der strate-
gischen Ausrichtung der Öffentlichkeitsarbeit. Die Fortschreibung setzt an diesen 
Empfehlungen an und baut wesentlich auf den Stärken des Städteverbundes auf, um 
die in der Evaluation aufgezeigten Schwächen im Rahmen der Möglichkeiten zu be-
wältigen bzw. zu reduzieren. 
 
 
1.4 Demografische Entwicklung 
 
1.4.1 Bevölkerungsentwicklung seit 1996 – Analyse 
Während das Nordöstliche Vogtland 1996 noch 67.479 Einwohner verzeichnete, leb-
ten am 31.12.2006 57.129 Personen in der Region (Daten zum Demografischen 
Wandel siehe Anlage 2). Damit hat der Raum innerhalb von 10 Jahren einen Bevöl-
kerungsrückgang von 15,3 % erfahren.  
 
Im Vergleich zur Stadt Plauen, in der im gleichen Zeitraum ein Rückgang der Bevöl-
kerungszahl von 6,0 % zu verzeichnen war, stellt sich die Situation für die Region 
drastischer dar. Der Einwohnerverlust des Nordöstlichen Vogtlandes liegt ebenfalls 
über den Durchschnitt des Vogtlandkreises (7,6 %) und des Landkreises Greiz  
(10,1 %) (siehe Abb. 4).  
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Abb. 3: Bevölkerungsentwicklung von 1996 bis 2006 im überregionalen Vergleich 
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Darstellung 
 
Das Nordöstliche Vogtland ist ein mittelstark bis dicht besiedeltes Gebiet. Die Bevöl-
kerungsdichte von 454 Einwohnern/km² im Jahr 2006 unterstreicht die städtische 
Struktur des Verbundes und liegt weit über dem Durchschnitt des Vogtlandkreises 
(144 EW/km²) und des Landkreises Greiz (136 EW/km²). Die Bevölkerungsdichte der 
Stadt Plauen lag im Jahr 2006 bei 670 EW/km². 
 
Die einzelnen Kommunen des Städteverbundes weisen bezüglich ihrer Bevölke-
rungsentwicklung zwischen 1996 und 2006 unterschiedlich starke Verluste auf  
(siehe Abb. 5). Während die Stadt Greiz mit 18,3 % den höchsten Einwohnerverlust 
der Region zu verzeichnen hat, weisen die Kleinstädte Netzschkau und Elsterberg 
mit 10,9 % und 10,8 % die geringsten Bevölkerungsverluste auf. 
 
Abb. 4: Bevölkerungsentwicklung der Städte von 1996 bis 2006  
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Natürliche Bevölkerungsentwicklung 
Der Bevölkerungsrückgang im Nordöstlichen Vogtland ist vorwiegend durch einen 
anhaltend negativen Saldo zwischen Geburten und Sterbefällen (-499 Einwohner im 
Jahr 2006) begründet. 2006 starben in Greiz und Reichenbach 210 bzw.  
177 Personen mehr als geboren wurden. In den Kleinstädten Elsterberg und 
Netzschkau lag das Saldo aus Geburten und Sterbefällen bei -51 bzw.  -61. In Mylau 
wurden im gleichen Jahr so viele Kinder geboren, wie Personen gestorben sind.    
 
Räumliche Bevölkerungsentwicklung 
Neben dem natürlichen Bevölkerungsrückgang weisen die fünf Städte seit 1996 vor-
nehmlich Wanderverluste auf (siehe Abb. 6). Die beiden Mittelstädte Greiz und Rei-
chenbach unterscheiden sich hinsichtlich ihrer wanderungsbedingten Bevölkerungs-
verluste deutlich. Während Greiz mit einem Wanderungsverlust von 13,1 % im Zeit-
raum von 1996 bis 2006 stark betroffen ist, weist Reichenbach einen Rückgang von 
6,3 % auf. Eine wesentliche Ursache hierfür liegt in den erfolgten Eingemeindungen, 
mit denen Reichenbach einen Teil seiner Suburbanisierungsverluste quasi neutrali-
sieren konnte. Mylau ist am stärksten durch Wanderungsverluste geprägt. Hingegen 
verzeichnete Netzschkau die geringsten Verluste. 
 
Abb. 5: Wanderungsverluste der Städte von 1996 bis 2006 
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Darstellung 
 
Altersstruktur 
Neben dem Einwohnerrückgang ist die demografische Entwicklung der Region durch 
die Veränderung der Bevölkerungsstruktur geprägt. In Abbildung 7 wird deutlich, 
dass zwischen 1996 und 2006 die Anteile der Altersgruppen zwischen 6 bis 15 Jah-
ren (-54,5 %) und zwischen 15 bis 65 Jahren (-19,4 %) abnahmen, während sich der 
Anteil der Altersgruppe der Personen über 65 Jahren (+16,3 %) erhöht hat. Der An-
teil der Altersgruppe der bis 6-jährigen (+0,4 %) ist zwischen 1996 und 2006 annä-
hernd gleich geblieben.  
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Abb. 6: Altersstruktur der Bevölkerung von 1996 bis 2006 
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Darstellung 
 
Die Bevölkerung des Nordöstlichen Vogtlandes ist durch einen Alterungsprozess ge-
kennzeichnet. Die höhere Besetzung der Altersgruppe von Personen über 65 Jahren 
resultiert im Wesentlichen aus den seit 1990 andauernden Fortzügen jüngerer Gene-
rationen und aus der gestiegenen Lebenserwartung. 
 
Das Verhältnis von über 65-jährigen zu erwerbsfähigen Personen zwischen 15 und 
65 Jahren hat sich deutlich zu Gunsten der Senioren verschoben. Gleichzeitig sank 
die Zahl der Kinder und Jugendlichen gegenüber den erwerbsfähigen Personen. Zu-
sammengefasst ist jedoch festzustellen, dass der Anteil der nicht erwerbsfähigen 
gegenüber den erwerbsfähigen Personen sichtbar steigt. So kam 2006 auf zwei Er-
werbsfähige ein Nicht-Erwerbsfähiger. Dabei liegt der Städteverbund geringfügig 
über dem Quotienten der Stadt Plauen (nicht erwerbsfähige auf 100 erwerbsfähige 
Personen: Städteverbund 57, Plauen 53). Anhand dieser Werte wird zum einen die 
Alterung und der Rückgang der Personen im erwerbsfähigen Alter und zum anderen 
deren zunehmende Belastung durch die Versorgung von Kindern, Jugendlichen und 
älteren Personen deutlich. 
 
1.4.2 Prognose 
Der Prognose liegen die Daten der 4. Regionalisierten Bevölkerungsprognose (Vari-
ante 1) des Statistischen Landesamtes des Freistaates Sachsen und der 10. Koordi-
nierten Bevölkerungsvorausberechnung des Thüringer Landesamtes für Statistik 
zugrunde. 
 
Die Bevölkerung wird sich auch zukünftig aufgrund geringen Geburtenzahlen und 
Wanderungsverlusten rückläufig entwickeln. Ausgehend vom Jahr 2006 wird für die 
Region ein Bevölkerungsrückgang auf 48.382 Einwohner im Jahr 2020 prognosti-
ziert. Dies entspricht einem Verlust von weiteren 15,3 %. Die Stadt Plauen hat auf-
grund von Wanderungsgewinnen und höheren Geburtenraten für den gleichen Zeit-
raum mit einem weniger drastischen Bevölkerungsrückgang zu rechnen. Während 
der Landkreis Greiz einer der thüringischen Landkreise mit dem höchsten Bevölke-
rungsverlust ist, liegt der Vogtlandkreis im Mittelfeld sächsischer Kreise. 
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Abb. 7: Prognose der Bevölkerungsentwicklung bis 2020 
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Darstellung 
 
Die Relationen zwischen Jung und Alt werden sich in der Region weiter ändern. Der 
Bevölkerungsanteil von Personen im erwerbsfähigen Alter, der im Jahr 2006 noch 
66,6 % betrug, wird im Jahr 2020 bei 56,8 % liegen. Während sich der Anteil der 
Kinder und Jugendlichen nur unwesentlich (2006: 9,3 %; 2020: 9,8 %) ändert, wird 
sich der Anteil von Personen über 65 Jahren von 21,7 % im Jahr 2006 auf 33,4 % im 
Jahr 2020 erhöhen. 
 
Kernaussagen 
• deutlicher Rückgang der Bevölkerung – 2006 lebten 57.129 Personen in der Regi-

on, was gegenüber 1996 einen Verlust von 15,3 % darstellt – weiterer Rückgang 
auf ca. 48.500 Einwohner im Jahr 2020 ist zu erwarten 

• deutlicher Rückgang der Bevölkerungsdichte – 1996: 536 Einwohner/km²,  
2006: 454 Einwohner/km², 2020: 348 Einwohner/km² 

• anhaltend negativer Saldo zwischen Geburten und Sterbefällen, welcher sich zu-
künftig verstärken wird 

• vornehmlich Wanderungsverluste in den Städten des Nordöstlichen Vogtlandes 
seit 1996 

• Alterung der Bevölkerung – mit steigender Altenquote und gleich bleibender  
Jugendquote nimmt die Belastungsquote zu (1996: 49,7; 2006: 57,3; 2020: 76,0) 
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1.4.3 Analyse Aus- und Einpendler 
Hinsichtlich des Pendlerverhaltens im Nordöstlichen Vogtland zeigt sich ein differen-
ziertes Bild. Abbildung 9 veranschaulicht den Anteil der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten an den Wohnorten der Region sowie den Überschuss von Personen, 
die aus den Städten zum Arbeiten auspendeln.  
 
Abb. 8: Auspendlerüberschuss der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

1.620

6.426

924 1.367

6.233

53
274

232

570

940

0

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

6.000

7.000

8.000

Elsterberg Greiz Mylau Netschkau Reichenbach

S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
gs

pf
lic

ht
ig

 
Be

sc
hä

fti
gt

e 
20

06

SV Beschäftigte Auspendlerüberschuss
SV Beschäftigte am Wohnort  

Quelle:  Statistisches Landesamt Sachsen, Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung 
 
Im Jahr 2006 waren in Elsterberg und Netzschkau 1.620 bzw. 1.367 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte mit ihrem Wohnort gemeldet. Die Anteile der Beschäftig-
ten an den Arbeitsorten der o. g. Kleinstädte waren mit 1.050 und 1.093 Personen 
deutlich geringer. Gegenüber den Personen, die in die Städte Elsterberg und 
Netzschkau einpendelten, ergab sich ein anteiliger Überschuss von Auspendlern von 
35,2 % bzw. 20,0 % (570 bzw. 274 Personen). In Mylau lag 2006 der Anteil der Aus-
pendler gegenüber den Einpendlern bei nur 5,7 % (53 Personen). In diesem Jahr 
waren 924 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mit ihrem Wohnort und 871 Per-
sonen mit ihrem Arbeitsort in Mylau gemeldet. Die zwei Mittelstädte Reichenbach 
und Greiz unterscheiden sich hinsichtlich des Pendlerverhaltens deutlich voneinan-
der. In Reichenbach und Greiz waren im Jahr 2006 6.233 bzw. 6.426 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte mit ihrem Wohnort gemeldet. Ihren Arbeitsort hatten  
5.293 Personen in Reichenbach und 6.194 Personen in Greiz. Während Reichen-
bach ein negatives Pendlersaldo von 15,1 % (940 Personen) an den sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmern am Wohnort aufwies, betrug der Über-
schuss von Auspendlern in Greiz lediglich 3,6 % (232 Personen). Qualifizierte Aus-
sagen zum Pendlerverhalten innerhalb der Region, d. h. zwischen den Städten kön-
nen im Rahmen dieser Arbeit nicht gemacht werden, da die hierzu benötigte Daten 
zur Analyse der Herkunfts- und Zielgebiete nicht vorliegen. 
 
Der Anteil von sozialversicherungspflichtig beschäftigten Personen, die im Jahr 2006 
aus den Städten des Nordöstlichen Vogtlandes auspendelten, war durchschnittlich 
um 12,5 % höher als der Anteil von Personen, die einpendelten. Im Gegensatz dazu 
betrug in Plauen der Überschuss von Personen, die zum Arbeiten in die Stadt kamen 
10,5 %. Abbildung 10 veranschaulicht das Pendlerverhalten der Region, der Stadt 
Plauen sowie des Vogtlandkreises und des Landkreises Greiz im Jahr 2006. 
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Abb. 9: Aus- und Einpendler im Jahr 2006 
 

-12,5

10,5

-20,1

-25,1
-30

-25

-20

-15

-10

-5

0

5

10

15
A

nt
ei

l i
n 

P
ro

ze
nt

 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Darstellung 
 
 
1.5 Wirtschaft und Arbeit 
 
1.5.1  Wirtschaftsstruktur 
Insgesamt betrachtet hat sich die Wirtschaft im Bereich des Städteverbundes in den 
vergangenen Jahren bei aller Differenziertheit positiv entwickelt: Die Branchenstruk-
tur ist vielfältig, die Anzahl der Unternehmen nimmt ständig zu und eine Reihe von 
Betrieben kann auf bedeutende Wachstumsraten verweisen. Als bedeutendste Bran-
chen sind insbesondere zu nennen: 

• Maschinen- und Gerätebau 

• Automobilzulieferung 

• Klima- und Kältetechnik 

• Elektronik 

• Medizintechnik 

• Papierherstellung 

• technische Textilien (einschließlich Forschung und Entwicklung) 

• Chemische Industrie und Chemieanlagebau 

• Metallurgie und Oberflächenveredelung 

• Druckereien 

• Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

• Kunststoffherstellung und -verarbeitung 
Daneben verfügt die Region über ein breitgefächertes Spektrum an Handwerksbe-
trieben (u. a. alle Gewerbe der Baubranche) sowie Einzelhandelsunternehmen. Wie 
auch in anderen Gebieten Sachsens und Thüringens erfolgte die wirtschaftliche Ent-
wicklung schwerpunktmäßig entlang von Entwicklungsachsen, wobei im Nordöstli-
chen Vogtland insbesondere die A 72 sowie die B 92 und die B 94 zu nennen sind. 

Nordöstliches 
Vogtland 

Stadt Plauen 

 
Vogtlandkreis 

Landkreis   
Greiz 
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Abb. 10: Gewerbean- und Abmeldungen im Bereich des Städteverbundes 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Landesamt für Statistik des Freistaates Sachsens und Thüringens

Jahr Greiz Reichenbach Netzschkau Mylau Elsterberg Städteverbund gesamt 
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Ab-
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1998 200 192 8 233 243 -10 33 32 1 41 34 7 41 46 -5 548 547 1 

1999 183 193 -10 220 433 -213 29 13 16 26 35 -9 35 41 -6 493 715 -222 

2000 239 210 29 236 216 20 39 19 20 22 24 -2 30 25 5 566 494 72 

2001 210 211 -1 169 169 0 26 22 -4 19 23 -4 54 41 13 478 466 12 

2002 200 193 7 169 231 -62 21 27 6 32 29 3 35 48 -13 457 528 -71 

2003 214 155 59 239 189 50 32 49 17 33 21 12 33 25 8 551 439 112 

2004 280 190 90 279 172 107 45 24 -21 32 22 10 54 42 12 690 450 240 

2005 217 158 59 198 180 18 28 27 19 41 31 10 45 31 14 529 427 102 

2006 235 192 43 183 181 2 34 32 -2 44 35 9 54 37 17 550 477 73 

2007 190 172 18 222 211 11 20 18 6 34 26 8 37 30 7 503 457 46 

1998-2007 2168 1866 302 2148 2225 -77 307 263 56 324 280 44 418 366 52 5.365 5.000 365 
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Die Anzahl der Unternehmen hat sich im letzten Jahrzehnt in der Region sehr positiv 
entwickelt: lediglich Reichenbach weist im Zeitraum von 1998 bis 2007 einen Nega-
tivsaldo auf. Allerdings verzeichnet Reichenbach – ebenso wie Greiz – seit 2003 
durchgängig einen Anmeldungsüberschuss.  
 
Die Wirtschaftsstruktur in der Region wird, wie bereits im REK von 1996 festgestellt, 
unverändert durch kleine und mittlere Betriebe geprägt. Nur wenige Unternehmen 
überschreiten die EU-Grenzwerte für Klein- und Mittelständische Unternehmen 
(KMU) von 250 Beschäftigten.  
 
Abb. 11: Die größten Unternehmen im Städteverbund  
(Ohne Reichenbach) 
 

Unternehmen Ort Beschäftigte ca. 
Kreiskrankenhaus Greiz GmbH Greiz 500 

ENKA International GmbH & Co. KG Elsterberg 400 
Nema AirFin Wärmetauscher GmbH Netzschkau 185 
 Akzo Nobel Functional Chemicals 

GmbH & Co. KG Greiz 160 

Behr Industry GmbH & Co. KG Mylau 125 
Innofol Kunststoffprodukte GmbH Greiz 120 
Koehler Greiz GmbH & Co. KG Greiz 110 

Gießerei Elsterberg GmbH Elsterberg 100 
Quelle: eigene Recherche 
 
Das Forschungs- und Entwicklungspotential der Region weist nach wie vor nur einen 
geringen Umfang auf. Forschungsaktivitäten sind in der Wirtschaft nahezu gar nicht, 
Entwicklungspotenziale nur in wenigen Unternehmen vorhanden. Eine Ausnahme 
stellen die Aktivitäten des Textilforschungsinstitutes Thüringen-Vogtland e. V. und 
der Westsächsischen Hochschule Zwickau in Reichenbach dar. 
 
1.5.2 Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Die positive Entwicklung der Wirtschaftsstruktur konnte einen nahezu permanenten 
Rückgang der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in der Region nicht ver-
hindern. Die Zahl der Beschäftigten am Arbeitsort verringerte sich zwischen  
1998 und 2007 um 25,0 % auf 14.652 Personen (-4.890 Beschäftigte). Dabei weisen 
Mylau (-30,8 %) und Greiz (-27,9 %) die höchsten Rückgänge auf, verzeichnen je-
doch in jüngster Zeit wieder einen leichten Anstieg der Beschäftigten, ebenso wie 
Netzschkau. Eine detaillierte Aufstellung der Sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten nach Wirtschaftsklassen enthält Anlage 3. 
 
Insgesamt hat sich der Rückgang der Beschäftigung seit Mitte dieses Jahrzehnts 
abgeschwächt. In jüngster Zeit sind teilweise wachsende Beschäftigungszahlen fest-
zustellen, insbesondere in den am stärksten vom Beschäftigungsrückgang betroffe-
nen Orten. Gegenwärtig ist noch nicht erkennbar, ob es sich dabei ausschließlich um 
konjunkturelle Einflüsse oder um eine Tendenz handelt.  
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Abb. 12: Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Daten am 31.12         Daten im Jahresdurchschnitt  
Quelle: http://www.pub.arbeitsamt.de/hst/services/statistik/detail/a.html, Statistischen  Landesamtes des Freistaates Sachsen 

  1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 Veränderung 1998 zu 2007 

sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer am Arbeitsort, jeweils am 30.06. 

Elsterberg  1.357 1.214 1.217 1.210 1.226 1.182 1.118 1.105 1.050 1.069 -21,2% 

Greiz  8.707 8.943 8.479 7.927 7.622 6.980 6.778 6.246 6.194 6.277 -27,9% 

Mylau  1.242 1.269 1.296 1.218 951 867 839 853 871 860 -30,8% 

Netzschkau  1.374 1.311 1.347 1.283 1.195 1.126 1.126 1.083 1.093 1.112 -19,1% 

Reichenbach  6.862 6.625 6.685 6.000 5.697 5.557 5.487 5.364 5.293 5.334 -22,3% 

Städteverbund 19.542 19.362 19.024 17.638 16.691 15.712 15.348 14.651 14.501 14.652 -25,0% 

sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer am Wohnort, jeweils am 30.06.  

Elsterberg  1.931 1.807 1.959 1.834 1.760 1.712 1.664 1.624 1.620 1.634 -15,4% 

Greiz  8.830 9.044 8.583 8.147 7.776 7.387 7.080 6.519 6.426 6.587 -25,4% 

Mylau  1.189 1.175 1.165 1.135 1.083 1.010 996 951 924 960 -19,3% 

Netzschkau  1.593 1.503 1.545 1.506 1.469 1.407 1.384 1.324 1.367 1.386 -13,0% 

Reichenbach  8.138 7.744 7.841 7.545 7.198 6.768 6.776 6.265 6.233 6.390 -21,5% 

Städteverbund 21.681 21.273 21.093 20.167 19.286 18.284 17.900 16.683 16.570 16.957 -21,8% 

Arbeitslose am 31.12. 

Elsterberg  429 533 476 453 496 445 481 451 408 326 -24,0% 

Greiz  2.988 2.447 2.629 2.410 2.392 2.482 2.564 2.553 2.231 1.971 -34,0% 

Mylau  280 287 298 322 331 283 259 269 247 212 -24,3% 

Netzschkau  356 430 361 395 424 366 346 351 311 271 -23,9% 

Reichenbach  1.868 2.074 2.007 2.182 2.295 2.096 2.044 2.228 2.047 1.756 -6,0% 

Städteverbund 5.921 5.771 5.771 5.762 5.938 5.672 5.694 5.852 5.244 4.536 -23,4% 

http://www.pub.arbeitsamt.de/hst/services/statistik/detail/a.html
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Zur Sicherung des Fachkräftenachwuchses wurden bereits erhebliche Anstrengun-
gen seitens verschiedener Schulen, insbesondere in Kooperation mit Unternehmen, 
realisiert. Diese reichen jedoch noch nicht aus und sind stärker untereinander abzu-
stimmen. In der Sicherung des Fachkräftebedarfs der Wirtschaft wird die zentrale 
Aufgabe der Wirtschaftsförderung in der Region für die Zukunft gesehen. 
 
Die Arbeitslosigkeit in der Region stagnierte bis 2005 auf hohem Niveau und 
schwankte in den letzten Jahren zwischen 5.000 und 6.000 Personen. In den Jahren 
2006 und 2007 ist in allen Städten des Städteverbundes ein deutlicher Rückgang der 
Arbeitslosenzahlen zu verzeichnen. Da aufgrund der unterschiedlichen Arbeitsamts-
bezirke kein konsistenter Wert für den Bereich des Städteverbundes zu erhalten ist, 
erfolgten zu Vergleichszwecken eigene Berechnungen, in denen veröffentlichte Ar-
beitslosenzahlen in Relation zu der Einwohnerzahl gesetzt wurde. Dies ergibt folgen-
des Bild: 
 
Abb. 13: Anteil der Arbeitslosen an der Gesamtbevölkerung 2006 
 

  Arbeitslose Einwohner Anteil 
Elsterberg 408 4.991 8,2% 
Greiz 2.231 23.368 9,5% 
Mylau 247 2.931 8,4% 
Netzschkau 311 4.361 7,1% 
Reichenbach 2.047 21.478 9,5% 
Städteverbund 5.244 57.129 9,2% 
Quelle: Eigene Berechnung nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit und des Statistischen Lan-
desamtes des Freistaates Sachsen 
 
1.5.3 Gewerbeflächen 
Die Betrachtung der Gewerbeflächen des Nordöstlichen Vogtlandes umfasst zum 
einen die aktiv genutzten, vorwiegend nach 1990 entstandenen, gewerblichen Flä-
chen und zum anderen die brach gefallenen Altstandorte. 
 
Gewerbeflächen 
Die Angaben zu Gewerbe- und Industriegebieten im Nordöstlichen Vogtland wurden 
durch eine Abfrage bei den beteiligten Kommunen erfasst. Dabei ist zu beachten, 
dass die Betrachtung von kleinteiligen Einzelflächen in den Kommunen unterschied-
lich gehandhabt wurde und es daher zu Differenzen zur reell vorhandenen Fläche 
kommen kann. Bei der Betrachtung der vorhandenen Gewerbeflächen wurden die 
von den Kommunen benannten in Planung befindlichen Flächen sowie die brach ge-
fallenen Flächen ausgenommen. 
 
In der Region sind etwa 323 ha Industrie- und Gewerbefläche vorhanden. Der über-
wiegende Anteil der Flächen konzentriert sich mit 72,1 % auf die Mittelstädte Rei-
chenbach (168,4 ha) und Greiz (65,4 ha). In den Kleinstädten Elsterberg, Mylau und 
Netzschkau ist eine Gesamtfläche von 89,8 ha vorhanden, wobei Mylau mit 42,7 ha 
die größte Gewerbefläche aufweist.  
 
Im Städteverbund nimmt die Industrie- und Gewerbefläche einen Anteil von 15,5 % 
an der Siedlungsfläche ein (siehe Abb. 14). In Reichenbach ist der Anteil der Gewer-
befläche an der Siedlungsfläche etwa dreimal so groß wie in Greiz. Mit mehr als ei-
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nem Viertel der Siedlungsfläche sind die größten Gewerbeflächenanteile in der 
Kleinstadt Mylau vorhanden. 
 
Abb. 14: Anteil der Gewerbeflächen an Siedlungsfläche 
 

Siedlungs-
fläche 

Gewerbe-
fläche 

Flächenanteil an 
Gewerbefläche des 
Städteverbundes 

Anteil Gewerbefläche  
an Siedlungsfläche 

Elsterberg 256 ha   30 ha   9,3 % 11,7 % 
Greiz 849 ha   65 ha 20,1 %  7,7 % 
Mylau 154 ha   43 ha 13,3 % 27,9 % 
Netzschkau 220 ha   17 ha   5,2 %  7,7 % 
Reichenbach 742 ha 168 ha 52,0 % 22,6 % 
Städteverbund 2.221 ha 323 ha           - 14,5 % 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Berechnung 
 
Die Gewerbeflächen im Nordöstlichen Vogtland sind zu etwa 77 % ausgelastet. Die 
Auslastung der vorhandenen Industrie- und Gewerbefläche liegt in Reichenbach bei 
durchschnittlich 82 %. Für die Mittelstadt Greiz liegen nur für wenige Flächen Aussa-
gen zur Auslastung, welche von 40 bis zu 100 % reicht, vor. Während die Gewerbe-
flächenauslastung der Kleinstädte Elsterberg und Mylau 55 % bzw. 79 % beträgt, 
sind die vorhandenen Flächen in Netzschkau voll ausgelastet. Die Gewerbeflächen-
auslastung in den Landkreisen Greiz und dem Vogtlandkreis lag nach Aussagen des 
Bundesamts für Bauwesen und Raumordnung (BBR) 2006 bei 25 bis etwa 50 %. 
 
Für den Großteil der Gewerbe- und Industrieflächen existiert eine Bauleitplanung. 
Während für alle sächsischen Kommunen gültige Flächennutzungspläne (in Rei-
chenbach Vorentwurf des Flächennutzungsplans) bestehen, ist in der thüringischen 
Stadt Greiz bisher kein Flächennutzungsplan festgesetzt worden. Für einen Teil der 
Gewerbe- und Industriegebiete liegen in Greiz rechtskräftige Bebauungspläne vor. 
 
1.5.4 Brachflächen 
Im Nordöstlichen Vogtland sind insgesamt 112 brach gefallene Standorte vorhanden, 
welche eine Fläche von 144,4 ha einnehmen (siehe Abb. 15). An der Siedlungsfläche 
der Region nehmen die Brachen einen Anteil von 6,5 % ein.  
 
Abb. 15: Anteil der Brachflächen an Siedlungsfläche 
 

 Siedlungs-
fläche 

Brach-
flächen 

Flächenanteil an 
Brachflächen des 
Städteverbundes 

Anzahl 
Anteil der  
Brach- an  

Siedlungsfläche 
Elsterberg 256 ha    8,8 ha   6,1 %   5 Brachen 3,4 % 
Greiz 849 ha   70,6 ha 48,9 % 52 Brachen 8,3 % 
Mylau 154 ha   10,5 ha   7,3 % 11 Brachen 6,8 % 
Netzschkau 220 ha    5,2 ha   3,6 %   5 Brachen 2,4 % 
Reichenbach 742 ha   49,3 ha 34,1 % 39 Brachen 6,6 % 
Städteverbund 2.221 ha 144,4 ha - 112 Brachen 6,5 % 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Berechnung 
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Sowohl die Fläche der brach gefallenen Standorte (70,6 ha), als auch die Zahl der 
Brachflächen ist mit 52 Standorten in Greiz am größten. Gemessen an der Sied-
lungsfläche nehmen in Greiz die Brachen einen Flächenanteil von 8,3 % ein. In  
Mylau und Reichenbach nehmen die Brachflächen mit 6,8 % und 6,6 % etwa die glei-
chen Anteile an der Siedlungsfläche ein. In Reichenbach sind mit 39 Brachen, wel-
che auf eine Fläche von 49,3 ha verteilt sind, weniger brach gefallene Standorte als 
in Greiz vorhanden.  
 
Betrachtet man den Flächenanteil der Brachflächen, so verfügt Greiz etwa über die 
Hälfte und Reichenbach etwa über ein Drittel der regionalen Brachflächen. Unter den 
Kleinstädten der Region nimmt Mylau sowohl in der Zahl der Standorte  
(11 Brachen) als auch in der Fläche (10,5 ha) die größten Anteile ein. Während 
Netzschkau mit fünf brach gefallenen Standorten einen Flächenanteil von 3,6 % in 
der Region besitzt, so nimmt Elsterberg mit fünf Brachen einen Anteil von 6,1 % an 
der Region ein.  
 
Der überwiegende Anteil der brach gefallenen Standorte der Region wurde vormals 
industriell genutzt (88,0 %) und befindet sich innerhalb (39,4 %) bzw. an den Rand-
lagen der Siedlungsflächen (52,3 %). Neben der Lage innerhalb der Siedlungsgefüge 
ist für eine gewerbliche Nachnutzung der brach gefallenen Standorte die geringe 
durchschnittliche Fläche von 1,28 ha problematisch. 
 
Die meisten Brachflächen im Nordöstlichen Vogtland weisen Bebauung auf, die nicht 
genutzt werden. Für die Folgenutzung ergeben sich damit kostenintensive Beräu-
mungs-, Sanierungs- und Abrissmaßnahmen. Hinsichtlich der Inwertsetzung der 
brach gefallenen Standorte ist festzuhalten, dass etwa die Hälfte der Standorte  
(50,5 %) sofort, d. h. innerhalb eines Jahres, verfügbar wären. Während lediglich  
5,5 % der Standorte innerhalb eines absehbaren Zeitraumes von ein bis drei Jahren 
für eine Nachnutzung verfügbar wären, so sind 44 % der Standorte im Nordöstlichen 
Vogtland trotz des Einsatzes von Mitteln für die Flächenberäumung nicht vor drei 
Jahren bereit zu stellen.  

 
Der größte Anteil der Brachflächen (103,8 ha) steht für eine gewerbliche Nachnut-
zung zur Verfügung. Dabei kann ein Teil von 19,1 ha zukünftig zu Grünflächen um-
genutzt werden. Ein Anteil von 4,7 ha ist für die Nachnutzung zu Wohnzwecken ge-
eignet. Weiterhin stehen 16,9 ha Fläche zur Verfügung, die zu verschiedenen Zwe-
cken nachgenutzt werden kann.  
 
Abb. 16: Anteil der Wohn-, Gewerbe- und Grünflächen 
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik, eigene Berechnung 
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Problematisch sind insbesondere die eigentumsrechtlichen Verhältnisse, welche die 
Inwertsetzung von brach gefallenen Standorten erschweren. Für 38,4 % der Brachen 
(43 Brachen) im Nordöstlichen Vogtland ergibt sich eine hohe Handlungspriorität. 
 
Die Brachflächen der Stadt Greiz sind innerhalb einer Altstandortdatei des Landkrei-
ses Greiz erfasst. Zudem läuft ein Modellprojekt des Thüringer Ministeriums für 
Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) zur „Inwertsetzung von Brachflä-
chen“ in den Landkreisen Greiz und Saale-Orla. Innerhalb des Modellprojektes fand 
neben der Erfassung von Brachflächen, z. T. auch die Vorbereitung der Standorte für 
eine Nachnutzung sowie die Umsetzung der Revitalisierung statt. Von Seiten des 
Landratsamtes Vogtlandkreis wird eine gleichartige Erfassung von gewerblichen und 
industriellen Altstandorten nicht geführt.  
 
Die Förderung von Maßnahmen zur Revitalisierung von vorhandenen Industriebra-
chen in den sächsischen Kommunen war mit Hilfe der Richtlinie des Sächsischen 
Staatsministeriums des Innern zur Förderung der Regionalentwicklung (FR-Regio) 
möglich. In den sächsischen Kommunen des Städteverbundes wurden Projekte zur 
Revitalisierung von Industriebrachen mit Hilfe der Förderung FR-Regio durch die Ab-
arbeitung von Prioritätenlisten durchgeführt. An vorderster Stelle dieser Liste von 
1998 stand beispielsweise der Rückbau der Industriebrache des ehemaligen Textil-
veredlungswerks „TVW Vogtlandstoffe“ im Gebiet der Altstadt von Reichenbach, 
welcher zwischen 1998 und 2000 realisiert wurde. Die Inwertsetzung des Abbruchge-
ländes erfolgt durch den Teilbereich „Raumbachtal“ der Landesgartenschau 2009.   
 
1.5.5 Gesamtflächenpotential für Gewerbe und Industrie  
Das Gesamtflächenpotential von Gewerbeflächen, welches im Nordöstlichen Vogt-
land zur Verfügung steht, setzt sich wie folgt zusammen: 
 
Abb. 17: Gesamtflächenpotential von Gewerbeflächen 
 

Vorhandene Industrie- und Gewerbeflächen 323,6 ha 
Brachflächen mit Nachnutzung Gewerbe – Priorität hoch 36,6 ha 
Brachflächen mit Nachnutzung Gewerbe – Priorität mittel 40,7 ha 
Brachflächen mit Nachnutzung Gewerbe – Priorität gering 9,8 ha 
gesamt 410,7 ha 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Thüringer Landesamt für Statistik; eigene Berechung 
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Eine detaillierte Berechnung des zukünftigen Gewerbe- und Industrieflächenbedarfs 
enthält Anlage 4. Als Fazit daraus sowie unter Einbeziehung vorhandener Studien 
ergibt sich Folgendes: 

• Im Nordöstlichen Vogtland ist ein umfassendes Potential an Industrie- und Gewer-
beflächen vorhanden. 

• Der Flächenbestand von genutzten Gewerbe- und Industrieflächen kann durch 
brach gefallene Altstandorte, die vornehmlich für eine gewerbliche Nachnutzung 
geeignet sind, ergänzt werden. 

• Der zukünftige Bedarf an Flächen basiert insbesondere auf der Zahl der Erwerbs-
personen bestimmter Wirtschaftsklassen und deren Nachfrage nach Gewerbeflä-
chen.   

• Auf Grund des demografischen Wandels und dem damit einhergehenden Rück-
gang der Erwerbspersonen übersteigen die ermittelten Bedarfe das zukünftige 
Nachfragepotential und sind als Höchstwerte anzusehen. 

• Im Städteverbund vorhandene Gewerbeflächen einschließlich der Reserven, die 
sich durch die Revitalisierung von Brachflächen ergeben, decken den zukünftigen 
Bedarf. 

• Die Verbesserung der Gewerbeflächenauslastung ist durch ein interkommunales 
Flächenmanagement anzustreben. 

 
1.5.6 Erneuerbare Energien 
Den Erneuerbaren Energien kommt in der Wirtschafts- und Umweltstrategie des 
Vogtlandes und insbesondere des Städteverbundes ein besonderer Stellenwert zu. 
Deshalb soll darauf gesondert eingegangen werden. 
 
Ausgangslage 
Im Nordöstlichen Vogtland werden Erneuerbare Energien in Form von Solaranlagen, 
einer Windkraftanlage, Wasserkraftanlagen, einer Biogasanlage und Holzheizungen 
genutzt. Folgende Anlagen sind in den Städten vorhanden: 
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Abb. 18: Vorhandene Anlagen Erneuerbarer Energien 
 

 Solaranlagen Windkraft-
anlagen 

Wasserkraft-
anlagen 

Biogas-
anlagen 

Holz-
heizungen 

Elsterberg - - 
Wasserkraft-

anlage  
Franzmühle 

- - 

Greiz 
38 Solaranlagen 

mit einer Leistung 
von 329 KW 

- 

eine Wasser-
kraftanlage mit 
einer Leistung 
von 400 KW 

- - 

Mylau 

Photovoltaikanla-
ge Stadtkirche 

Mylau, 
privat genutzte 

thermische Anla-
gen 

- - - vorhanden 

Netzschkau vorhanden - - - vorhanden 

Reichenbach 

vorwiegend privat 
genutzte Warm-
wassersolarkol-

lektoren, Wagler-
Metallbau im 

Gewerbegebiet 
PIA I 

Anlage in 
unmittelbarer 
Nähe des Ge-
werbegebiets 

PIA I 

- 

von der Agrar-
genossenschaft 
betriebene An-
lage mit einer 
Leistung von 

835 kW 

- 

Quelle: eigene Darstellung 
    
Geplante Anlagen und Energieeinsparung 
In der Stadt Elsterberg wird ein Konzept zu Möglichkeiten der Nutzung Erneuerbarer 
Energien zur Energieeinsparung und zu Fördermöglichkeiten erstellt. In Reichenbach 
ist der Einsatz von Warmwasser-Solarkollektoren bzw. einer Wärmepumpenheizung 
im der Zuge der Errichtung einer zentralen Feuerwache in Planung. Weiterhin wurde 
in der Stadt die Energieeinsparung durch Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zum 
Einsatz einer Wärmepumpenanlage für den Neubau des Sozialgebäudes der Sport-
anlage am Wasserturm geprüft. In Greiz werden herkömmliche Energien durch den 
Einsatz von Solarenergie eingespart. Während in Elsterberg die Energieeinsparung 
innerhalb eines Konzeptes geprüft wird, so liegen in den Kleinstädten Mylau und 
Netzschkau keine Daten diesbezüglich vor.  
 
Nutzer  
In Netzschkau werden Erneuerbare Energien privat genutzt. Zu den Nutzern in  
Mylau, Elsterberg sowie Reichenbach liegen keine Angaben vor, wobei der Schwer-
punkt des Einsatzes derartiger Energien im privaten und gewerblichen Sektor gese-
hen wird. Die Nutzung von Solaranlagen erfolgt im Privatgebrauch insbesondere 
durch Warmwassersolarkollektoren. In Greiz wird die gewonnene Energie aus Was-
serkraft vermarktet. Anteile erhalten zum einem private Nutzer sowie die Energiever-
sorger zum Eigenverbrauch. Zum anderem werden die überschüssigen Energien an 
Übertragungsnetzbetreiber weitergeleitet. 
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Informationsmöglichkeiten 
Informationsmöglichkeiten zu Erneuerbaren Energien werden bisher lediglich in den 
Mittelstädten geboten. Während in Greiz Veranstaltungen von Anlagen-Herstellern 
stattfinden und zeitweise Energieberater im Bürgerbüro der Stadt präsent sind, so ist 
im Reichenbacher Rathaus eine regelmäßig geöffnete Beratungsstelle für Energie-
einsparungen eingerichtet, in der von Energieberatern Auskünfte eingeholt werden 
können.  
 
Eine beispielhafte Lösung zur Energieeinsparung ist in der Stadt Greiz mit der  
Niedrigenergiehaussiedlung „Kleiner Zieger“ vorhanden. Diese wurde im Jahr 2000 
mit dem Thüringer Energiepreis ausgezeichnet. 
 
Fazit 
• Erste Ansätze zur Energieeinsparung und zum Einsatz Erneuerbarer Energien 

sind vorhanden, dennoch fehlen bis auf Elsterberg umfassende Konzepte und 
Planungen für die gesamte Kommune.  

• Die vielfältigen Nutzungsformen der Erneuerbaren Energien sowie das Aufzeigen 
der Geld- und Energieersparnis durch neue Techniken regenerativer Energien 
sind einer breiten Öffentlichkeit aus privaten, gewerblichen und kommunalen Nut-
zern vorzustellen. 

• Beratungsmöglichkeiten in den Mittelstädten sind vorbildhaft und weiter für das 
gesamte Nordöstliche Vogtland auszubauen. 

• Erneuerbare Energien sind verstärkt in öffentlichen Einrichtungen u. a. zur Vor-
bildwirkung einzusetzen. 

• Es ist keine Neuerrichtung von Windkraftanlagen mögliche, wenn die Belange des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege entgegenstehen. 

 
 
1.6 Technische Infrastruktur und Verkehr 
 
Straßen und Radwege 
Der Städteverbund liegt im Dreieck der drei Autobahnen A 4, A 9 und A 72 und ist 
aufgrund nahe liegender Zubringer überregional sowohl in Ost-West- als auch in 
Nord-Süd-Richtung angeschlossen. Die Region ist durch drei Bundesstraßen  
(Nord-Süd B 92, Ost-West B 94 und 173) gut erschlossen. Die intraregionale Vernet-
zung wird neben überregionalen Verbindungen über weitere wichtige Straßenzüge 
gewährleistet. Derzeit erfolgt der Ausbau eines Straßenzubringers  
Reichenbach – A 4, wodurch die Fahrtzeit noch einmal verkürzt werden kann. Zudem 
ist der Ausbau der B 94 (Reichenbach – A 72) vorrangig durchzuführen. In Thüringen 
ist der Um- und Ausbau der Straßenverbindung zwischen Gera und Greiz (B 92) im 
großräumig bedeutsamen Straßennetz vorrangig durchzuführen. 
 
Das Radwegenetz weist derzeit noch wesentliche Lücken auf. Die zwei touristisch 
relevanten Achsen, Göltzschtal und Elstertal, sind noch nicht oder nicht ausreichend 
durch Radwege erschlossen. Eine Erschließung wird derzeit geprüft. Eine enge ab-
gestimmte Verknüpfung der Städte innerhalb des Verbundes ist nur zum Teil ge-
währleistet. Hierbei spielt auch das Geländeprofil eine wesentliche Rolle. 
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Flugverkehr 
Das Nordöstliche Vogtland ist an den Flugverkehr angebunden. Mit dem Sonderlan-
deplatz Greiz-Obergrochlitz verfügt die Region über einen Landeplatz, der vorrangig 
als Freizeitstätte für den Luftsport fungiert. Der Nationale und internationale Flugver-
kehr wird durch die nahe gelegenen Flughäfen in Altenburg, Leipzig und Dresden 
bedient. 
 
Öffentlicher Personennahverkehr 
Die Bahnanbindung ist trotz der Lage des Städteverbundes abseits der wichtigsten 
Achsen gut. Bis auf Mylau besitzen alle Städte einen Bahnhof, der durch die Deut-
sche Bahn AG und/oder die Vogtland Bahn GmbH bedient wird. Haltepunkte für  
ICE-, IC- und EC gibt es derzeit jedoch keine in der Region. Gute Anbindungen be-
stehen Richtung Gera und Plauen bzw. Hof sowie Zwickau. Die Elektrifizierung der 
Strecke Nürnberg-Reichenbach ist als neues Vorhaben des vordringlichen Bedarfs 
Schiene im Bundesverkehrswegeplan 2003 verankert. Die überregionale Anbindung 
des Nordöstlichen Vogtlandes durch ÖPNV erfolgt insbesondere über den Schienen-
verkehr, aber auch über Busverbindungen ins Umland, beispielsweise Richtung 
Plauen und Gera. 
 
Das ÖPNV-Angebot innerhalb des Städteverbundes weist wesentliche Lücken auf. 
Während das Angebot innerhalb der Städte insbesondere von Greiz und Reichen-
bach ausreicht, ist vor allem die Vernetzung über die Landesgrenze als mangelhaft 
einzustufen. Zwischen den beiden sechs km voneinander entfernt liegenden Mittel-
städten besteht nur ein sporadisches Angebot. Sowohl Taktung als auch Fahrtzeit 
und Verknüpfung von Haltestellen beider Städte sind kritisch zu beurteilen 
(Busverbindungen von Greiz nach Reichenbach: Linien T 14 und T 81, zehn Fahrten, 
ca. alle zwei Stunden, letzte Fahrt 17.15 Uhr nach Greiz, Fahrtdauer: ca. 30 min.). 
Wesentliches Hindernis ist die Ländergrenze und die Bedienung durch unterschiedli-
che Verkehrsverbünde. So ist auch eine Abstimmung der Nahverkehrspläne der bei-
den Landkreise nicht in ausreichendem Maße erfolgt. Der Entwurf des Regionalpla-
nes Ostthüringen 2007 fordert unter anderem aus diesen Gründen die verbesserte 
Erschließung durch den ÖPNV zur Reduzierung der Verkehrs- und Immissionsbelas-
tungen. Die Verbesserung des Angebotes würde auch der voraussichtlich zu erwar-
tenden, wenn auch geringen Steigerung der Nachfrage nach ÖPNV-Angeboten auf-
grund der Zunahme älterer nicht mobiler Bevölkerung, entgegen kommen. 
 
Ver- und Entsorgung 
Die technische Infrastruktur ist in einem ausreichend guten Zustand. Wesentliche 
Mängel konnten behoben werden. Weiterhin ist das Ver- und Entsorgungsnetz aus-
reichend ausgebaut und die Versorgung mit Strom und Energie gesichert. Die Ab-
wasserprobleme der Stadt Greiz, wie sie noch im REK 1996 dargestellt wurden, 
konnten insbesondere durch die Inbetriebnahme der vollbiologischen Kläranlage 
1998 aber auch durch eine Verbesserung des Kanalnetzes deutlich reduziert wer-
den. Dennoch existiert in einigen Greizer Ortsteilen noch keine zentrale Abwasserab-
leitung und -behandlung. 
 
Ausblick vor dem Hintergrund des demografischen Wandels 
Alles in allem wird der demografische Wandel die finanziellen Belastungen der 
Kommunen erhöhen und die Tragfähigkeit von Infrastrukturen gefährden, da der 
Rückgang der Bevölkerungszahlen zu einer Reduzierung der Nachfrage nach Infra-
struktur führen wird. Die Kosten pro Einwohner werden sich jedoch erhöhen. Zudem 
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erfordert die Anpassung an den Strukturwandel zusätzliche Aufwendungen. Darüber 
hinaus gibt es zahlreiche Infrastruktureinrichtungen, auf die sich der Bevölkerungs-
rückgang nur bedingt auswirken wird, so dass den geringeren Einnahmen durch 
schrumpfende Bevölkerung gleich bleibende Ausgaben gegenüberstehen. 
 
 
1.7 Lebensqualität und Umwelt 
 
Bildung und Forschung 
Der Städteverbund verfügt über ein umfassendes Angebot an Schulen. Im Grund-
schulbereich wird derzeit durch insgesamt zwölf Einrichtungen ein wohnortnahes 
Angebot vorgehalten. Darüber hinaus verfügt die Region über ein vielfältiges schuli-
sches Angebot in den Mittelstädten Greiz und Reichenbach. Ausnahme von der 
Bündelung des schulischen Angebots in den Mittelstädten stellen zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt nur die Mittelschule in Netzschkau und das evangelische Gymnasium 
FUTURUM in Mylau dar.  
 
Die Kleinstädte hatten in den vergangenen Jahren einen Wegfall von Schulstandor-
ten zu beklagen. An dieser Stelle sind die Schließung der Mittelschulen in Elsterberg 
und Mylau zu nennen. Hintergrund ist in diesem Zusammenhang der Rückgang der 
Schülerzahlen aufgrund des demografischen Wandel. Derzeit ist davon auszugehen, 
dass in der Unterstufe der Anpassungsprozess nahezu vollzogen ist. Insbesondere 
Gymnasien und Berufsschulen müssen jedoch von einem weiteren Rückgang der 
Schülerzahlen ausgehen. So wird sich beispielsweise die Zahl der Schüler an Be-
rufsbildenden Schulen nach Schülerprognose des Freistaates Thüringen von  
2005 bis 2020 nahezu halbieren (2005: 90.190 Schüler, 2012: 41.297 Schüler,  
2021: 47.532 Schüler).  
 
Das Nordöstliche Vogtland hat sich in der Vergangenheit als überregional bedeuten-
der Bildungsstandort etabliert. Ein wichtiges Potenzial der beruflichen Bildung stellt in 
diesem Zusammenhang der Hochschulteil der Westsächsischen Hochschule Zwi-
ckau (FH) in Reichenbach mit dem Studiengang Textil- und Ledertechnik sowie dem 
Fachbereich Architektur dar. Mit dem Textilforschungsinstitut Thüringen-Vogtland in 
Greiz verfügt die Region darüber hinaus über eine Forschungseinrichtung von lan-
desweiter Bedeutung. 
 
Betreuungseinrichtungen 
Bei den Kindertageseinrichtungen hat sich in den vergangenen Jahren ein Anpas-
sungsprozess vollzogen. Aufgrund der prognostizierten stabilen Geburtenzahl bis 
2020 wird der Bedarf an Kindertageseinrichtungen auf dem heutigen Niveau von  
26 Kindertagesstätten stabil bleiben. Heute vorhandene Kindertageseinrichtungen 
werden zukünftig ausreichen. Ein weiterer Rückbau ist voraussichtlich nicht erforder-
lich. 
 
Im Seniorenbereich verfügt der Städteverbund über eine ausreichende Zahl an Pfle-
ge- und Betreuungseinrichtungen für den aktuellen Bedarf. Zukünftig ist aufgrund des 
demografischen Wandels von einer steigenden Nachfrage nach betreutem Wohnen 
in den Zentren sowie mobilen Diensten auszugehen. 
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Medizinische Versorgung 
Mit der Paracelsus-Klinik in Reichenbach sowie dem Kreiskrankenhaus und der Kli-
nik „PRO LEBEN“ in Greiz verfügt die Region über medizinische Einrichtungen von 
überregionaler Bedeutung. Zudem weist das Nordöstliche Vogtland ein breites 
Spektrum an niedergelassenen Ärzten auf. Aufgrund des hohen Altersdurchschnitts 
niedergelassener Ärzte sowie einem geringen Interesse an Neuansiedlungen drohen 
insbesondere in den Kleinstädten in den kommenden Jahren Versorgungsengpässe. 
 
Soziales Angebot 
Im Städteverbund ist ein umfassendes Angebot an sozialen und kulturellen Einrich-
tungen vorhanden. Beispielsweise verfügt die Region mit fast zwanzig Jugendclubs 
über ein wohnortnahes Angebot an Einrichtungen für Jugendliche. Gleichzeitig 
zeichnet sich das Nordöstliche Vogtland durch ein reges und vielfältiges Vereinsle-
ben aus, das sich in über 200 Vereinen widerspiegelt. Eine hohe Vereinsdichte wei-
sen neben den Mittelzentren die Städte Mylau und Netzschkau auf. 
 
Wohnen und Ortsbild 
Auffällig ist eine Zunahme der Wohnungszahl auf 35.985 Wohnungen trotz rückläufi-
ger Bevölkerungsentwicklung, die jedoch deutlich geringer als im Durchschnitt der 
beiden Landkreise ausfällt (Zunahme der Wohnung von 1995 bis 2006: Landkreis 
Greiz 6,7 %, Städteverbund 2,7 %). Dies hängt unter anderem mit einem Rückgang 
der Haushaltsgrößen seit 1995 von 2,14 auf 1,96 Personen je Haushalt im Jahr 2006 
zusammen. Im genannten Zeitraum (vor allem bis 2000) wurden 1.879 Wohnungen 
neu gebaut, insbesondere in Ein- und Zweifamilienhäusern. Der gleichzeitige Anstieg 
des Wohnungsleerstandes durch den Rückgang der Bevölkerung führte zu einem 
verstärkten Wohnungsabriss. Die Größe der Wohnungen wuchs seit 1995 um 1,4 m² 
auf 65,7 m² im Jahr 2006. 
 
Dank umfangreicher Sanierungs- und Stadtumbauaktivitäten, die noch nicht abge-
schlossen sind, verfügen insbesondere die Städte Greiz und Reichenbach über 
attraktive Innenstädte. Die Ortsbilder sind jedoch noch immer von einem hohen An-
teil an Industriebrachen sowie Gebäudeleerstand insbesondere bei den privaten Ob-
jekten beeinträchtigt. Weitere Angaben hierzu sind in Anlage 5 zu finden. 
 
Umwelt 
Die Umweltqualität konnte in den vergangenen Jahren wesentlich aufgewertet wer-
den. Sowohl die Gewässer- als auch die Luftqualität haben sich aufgrund verschie-
dener Maßnahmen gegenüber 1996 verbessert. Der im REK 1996 aufgezeigten sen-
siblen lufthygienischen und klimatischen Situation wurde bei der Umsetzung von Pro-
jekten Rechnung getragen und soll auch zukünftig bei Vorhaben, unter anderem im 
Elstertal, Berücksichtigung finden. Neben den Medien Luft und Wasser gewinnt ak-
tuell das Thema Lärm an Bedeutung. Greiz strebt daher als erste Stadt des Städte-
verbundes die Erarbeitung und Umsetzung eines Lärmaktionsplanes an. 
 
Als Konsequenz vergangener Hochwasser in der Region wurden in den sächsischen 
Städten u. a. auf der Grundlage der Hochwasserschutzkonzepte Göltzsch und 
Raumbach bzw. der dazugehörigen Gefahrenkarten Hochwasserschutzmaßnahmen 
eingeleitet. Die Maßnahmen sollen in den kommenden Jahren weiter fortgesetzt wer-
den, wobei für die Stadt Greiz zunächst ein Hochwasserschutzkonzept auf Grundla-
ge der Neufestsetzung des Überschwemmungsgebietes der Weißen Elster zu erar-
beiten ist. 
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1.8 Tourismus, Naherholung und Kultur 
 
Das Nordöstliche Vogtland ist ein Teil der Reisegebiete des Sächsischen und des 
Thüringer Vogtlandes. Der Ursprung als „Land der Vögte“ lässt sich bis ins 12. Jahr-
hundert zurückverfolgen. Das Nordöstliche Vogtland besticht besonders durch kul-
turhistorische Bauwerke wie Schlösser und Burgen. In jüngster Vergangenheit prägte 
zudem die Textilindustrie mit zahlreichen Fabriken das Erscheinungsbild der Region. 
Das Alleinstellungsmerkmal und der Besuchermagnet für jährlich mehr als  
150.000 Besucher stellt die Göltzschtalbrücke als weltweit größte Ziegelsteinbrücke 
dar. Darüber hinaus weist der Städteverbund bedeutende Kultureinrichtungen in ei-
ner großen Dichte auf. Überregionale Beachtung genießt die Vogtland-Philharmonie 
Greiz-Reichenbach, die als Imageträger des Vogtlandes auch weit über die deutsche 
Grenze hinaus bekannt ist. Weiterhin sind das Neuberinhaus und das Neuberinmu-
seum in Reichenbach als Andenken an die berühmte Theaterreformatorin Caroline 
Neuber zu nennen. Bedeutende Zeugnisse zur Historie der ehemaligen Residenz-
stadt an der Reußischen Fürstenstraße können mit dem Oberen und Unteren 
Schloss in Greiz besichtigt werden. Einen weiteren Höhepunkt bildet das im Greizer 
Park (englischer Landschaftsgarten) gelegene Sommerpalais mit seinen überregio-
nal bedeutsamen Sammlungen (Staatliche Bücher-, Kupferstich- sowie Karikaturen-
sammlung „Satiricum“). 
 
Zudem bietet das Nordöstliche Vogtland verschiedene Möglichkeiten zur Naherho-
lung und Aktivität, die sich vorwiegend entlang der Flussläufe der Weißen Elster und 
der Göltzsch erstrecken. So befindet sich in der Stadt Greiz der Ausgangspunkt des 
mit dem Prädikat Qualitätsweg Wanderbares Deutschland zertifizierten Vogtland Pa-
noramaweges. Der 220 km lange Weg verbindet wesentliche Sehenswürdigkeiten 
des Vogtlandes. Weiterhin tangieren regionale Wanderwege und Radwege die Regi-
on. Die übrigen Betätigungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel die Eissporthalle in 
Greiz oder die Frei- und Hallenbäder der Städte, besitzen regionale Bedeutung. 
 
Die meisten Touristen im Nordöstlichen Vogtland sind Tagesbesucher. Die Zahl der 
Übernachtungsgäste befindet sich dagegen auf einem vergleichsweise sehr niedri-
gen Niveau mit stark sinkender Tendenz. Dies führte wiederum zu einem bedeuten-
den Rückgang der Beherbergungskapazitäten. Angesichts der geringen durchschnitt-
lichen Auslastung der verbliebenen Betriebe sind alle Überlegungen zur Schaffung 
neuer Kapazitäten sehr kritisch zu hinterfragen (siehe Anlage 6). Daher stellt der 
Tourismus als wirtschaftlicher Faktor in der Region derzeit nur eine untergeordnete 
Rolle dar. Ein Aufschwung der Besucherzahlen und des Bekanntheitsgrades soll 
durch überregional bedeutsame Veranstaltungen, wie der Landesgartenschau in 
Reichenbach, dem Thüringentag und dem 800jährigen Jubiläum der Ersterwähnung 
in Greiz im Jahr 2009 sowie der Thüringischen Landesausstellung 2011 in Greiz, er-
langt werden. Diese Veranstaltungen setzen die Bedeutung des Nordöstlichen Vogt-
landes als Standort für überregional bekannte Events fort, wie sie mit dem Philhar-
monic Rock an der Göltzschtalbrücke bereits früher vorhanden waren. Nach der Ver-
legung dieser Veranstaltung sind derzeit lediglich Konzerte und Feste von regionaler 
Ausstrahlungskraft vorhanden. 
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2 Stärken-Schwächen-Analyse 
  
Die Stärken-Schwächen-Analyse wurde auf der Grundlage ausgewerteten Daten und 
Unterlagen durchgeführt und mit den Akteuren vor Ort abgestimmt. Insbesondere 
baut sie jedoch auf den Ergebnissen des REK von 1996 auf. Die Stärken-
Schwächen-Analyse schafft die Basis, um für den Städteverbund Entwicklungspo-
tenziale abzuleiten und Ansatzpunkte für die zukünftige Entwicklung aufzuzeigen.  
 
 
2.1 Wirtschaft und Arbeit 
 
 

Stärken Schwächen 
+ vielfältige Branchenstruktur im verarbei-

tenden Gewerbe  
+ anhaltender Positivsaldo zwischen Ge-

werbean- und -abmeldungen 
+ einige wachstumsstarke Industriebe-

triebe 
+ gute Auslastung vorhandener Gewerbe- 

und Industriegebiete 
+ Angebot an verfügbaren Gewerbe- und 

Industrieflächen in erschlossenen Ge-
bieten vorhanden (Ausnahme Industrie- 
und Gewerbegebiet an der A 72) 

+ Brachflächenrevitalisierung wurde er-
kannt und durch erste investive Maß-
nahmen in Angriff genommen, gute 
Umsetzungsquote insb. bei der Sanie-
rung öffentlicher Brachen 

+ Kooperationsansätze zwischen Bildung 
und Wirtschaft 

- keine Großunternehmen im Städtever-
bund ansässig 

- negativer Pendlersaldo mit Gefahr weite-
rer Abwanderung von Fachkräften 

- steigender Altersdurchschnitt bei Arbeit-
nehmern und wachsender Nachwuchs-
mangel  

- keine gemeinsame Datenbank brach 
gefallener Altstandorte 

- Vielzahl brach gefallener Altstandorte 
geringer Größe (< 2 ha) 

- Defizite bei der Sanierung privater Bra-
chen 

 
 
2.2 Technische Infrastruktur und Verkehr 
 
 

Stärken Schwächen 
+ gute, perspektivisch weiter zu verbes-

sernde überregionale Verkehrsanbin-
dung (sowohl Bundesstraße als auch 
Autobahnen) 

+ gut ausgebautes regionales Straßen- 
und Schienennetz  

+ technische Infrastruktur grundsätzlich in 
gutem Zustand 

+ ÖPNV-Anbindung an Oberzentren 
durch die Elstertalbahn und Anbindung 
an die Sachsen-Franken-Magistrale 

- wachsende Wirtschaftlichkeitsprobleme 
infolge zurückgehender Bevölkerungs-
zahlen 

- ÖPNV-Angebot rückläufig und sehr ein-
geschränkt in den Abendstunden (v. a. in 
den Kleinstädte und ländliche Ortsteile)  

- länderübergreifendes ÖPNV-Angebot 
nicht ausreichend, schlechte Verbindung 
zwischen den Mittelstädten Greiz und 
Reichenbach 

- z. T. starker innerörtlicher Durchgangs-
verkehr mit hoher Emissionsbelastung 
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Stärken Schwächen 
- Fehlen eines länderübergreifenden Stra-

ßen begleitenden Verkehrswegenetzes 
- schlechte Verkehrsanbindung von Greiz 

in westliche Richtungen 
 
 
2.3 Lebensqualität und Umwelt 

 
 

Stärken Schwächen 
+ abwechslungsreiche Landschaft mit 

Prägung durch Flussläufe 
+ attraktive Innenstädte in Greiz und Rei-

chenbach 
+ wohnortnahe Angebote im Grundschul-

bereich 
+ breites Spektrum niedergelassener Ärz-

te und moderne Kliniken 
+ umfangreiches Angebot an sozialen 

Einrichtungen 
+ reges und vielfältiges Vereinsleben 
+ vielfältiges Schulangebot in Greiz und 

Reichenbach 
+ Standort für Hochschulbildung in Rei-

chenbach als Hochschulteil der West-
sächsischen Hochschule Zwickau  

+ positive Entwicklung der Struktur des 
Wohnungsangebots  

+ Neubau von Wohnraum, insb. in Ein- 
und Zweifamilienhäusern 

- Rückgang und Überalterung der Bevöl-
kerung führen zu wirtschaftlichen und 
sozialen Belastungen 

- hoher Anteil von Industriebrachen sowie 
Gebäudeleerstand beeinträchtigen die 
Ortsbilder 

- Wegfall von Schulstandorten in den 
sächsischen Städten (z. B. Wegfall der 
Mittelschulen in Elsterberg und Mylau) 

- infolge hohen Altersdurchschnitts nie-
dergelassener Ärzte sowie geringem In-
teresse an Neuansiedlungen drohen 
Engpässe  

- fehlende Polizeieinrichtungen in den 
Kleinstädten führen zu Sicherheitsrisiken 

- eingeschränkte Wohnungsmarkt-
beobachtung, Wohnungsleerstand 

- Notwendigkeit des Abrisses von Wohn-
raum als Anpassung an die Nachfrage in 
der Region 
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2.4 Tourismus, Naherholung und Kultur 
 
 

Stärken Schwächen 
+ Göltzschtalbrücke als Alleinstellungs-

merkmal mit hohem Aufkommen an Ta-
gesgästen 

+ hohe kulturhistorische Bedeutung (Lage 
an der Reußischen Fürstenstraße, Bur-
gen und Schlösser) 

+ attraktive Kultur- und Veranstaltungs-
stätten (Theater Greiz, Neuberinhaus 
Reichenbach, Göltzschtalbrücke) 

+ Vogtland Philharmonie als Imageträger 
der Region 

+ gute touristische Beschilderung inner-
halb der Städte  

+ Anbindung an den überregionalen Qua-
litätswanderweg Vogtland-
Panoramaweg 

+ länderübergreifende Kooperation der 
übergeordneten Tourismus-
organisationen und kulturellen Träger 

 
 

- geringer Bekanntheitsgrad als touristi-
sche Region  

- Göltzschtalbrücke als vorhandenes tou-
ristisches Potenzial nicht ausreichend 
genutzt 

- geringer Anteil und geringe Aufenthalts-
dauer der Übernachtungsgäste, rückläu-
fige Übernachtungszahlen  

- rückläufige Anzahl der Beherbergungs-
betriebe  

- geringer Anteil an klassifizierten Betrie-
ben, teilweise unzureichende Service-
qualität 

- fehlender Lückenschluss der regionalen 
Radwege (Elstertalrad- und Göltzschtal-
radweg) 

- geringe Ausrichtung der touristischen 
Informationsstellen auf die Bedürfnisse 
der Touristen (außer Greiz) 

- wenig vorhandene Pauschalangebote  
- wenig tourismusspezifische Dienstleis-

tungen und Einkaufsmöglichkeiten 
- länderübergreifende Kooperation wird 

durch Entscheidungen auf politischer 
Ebene erschwert 
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3 Entwicklungsstrategie 
  
Die vorliegende Entwicklungsstrategie für den Städteverbund Nordöstliches Vogt-
land basiert auf zwei wesentlichen Komponenten: Einerseits auf dem REK von 1996 
und andererseits auf den Ergebnissen der Analyse sowie den Gesprächen in den 
Arbeitsgruppen und insbesondere der Bürgermeisterrunde. Die vormals acht Leitbil-
der wurden zu vier Handlungsfeldern zusammengefasst. Ein nun übergreifendes 
Leitbild bildet die Klammer, der sich alle Handlungsfelder und Leitziele unterordnen. 
 
Die Entwicklungsstrategie dient als Orientierungshilfe für das strategische Handeln 
des Städteverbundes. Sowohl Leitbild, Handlungsfelder und Leitziele sind in ihrer 
Formulierung daher abstrakt und werden erst durch die Projekte, die im anschlie-
ßenden Kapitel dargestellt werden, konkretisiert und untersetzt. 
 
 
3.1 Leitbild 
 

Der Städteverbund versteht sich als Motor eines länderübergreifenden  

Zusammenwachsens des Vogtlandes. Die dynamische Gestaltung dieser 

Prozesse wird als unabdingbar angesehen, um in einem Europa der  

Regionen den gebührenden Platz einzunehmen. Dazu wollen wir gemeinsam 

beitragen, indem wir den Städteverbund als länderübergreifendes  

Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums* anstreben. Von hoher 

Bedeutung ist uns dabei eine dynamische wirtschaftliche Entwicklung und die 

kreative Bewältigung des in unserer Region besonders tief greifenden  

demografischen und sozialen Wandels. Dabei sollen der jungen Generation 

attraktive Entwicklungschancen geboten, jedoch ebenso die Bedürfnisse und 

Interessen alter Menschen angemessen berücksichtigt werden. 

 
* Ausgangslage und oberzentrale Funktion des Städteverbundes sind in Anlage 7 dargestellt 
 
 
3.2 Handlungsfelder und Leitziele 
 
Das Leitbild wird durch vier Handlungsfelder untersetzt: 

I) Wirtschaft und Arbeit 
II) Technische Infrastruktur und Verkehr 
III) Lebensqualität und Umwelt 
IV) Tourismus, Naherholung und Kultur 

 
Die strategischen Zielvorstellungen des Städteverbundes im Rahmen der einzelnen 
Handlungsfelder sind in Leitzielen dargestellt. Sie formulieren das „Wo wollen wir hin“ 
mit thematischem Fokus. Als strategische Aussage sind sie im Rahmen des Umset-
zungsprozesses durch konkrete Maßnahmen zu untersetzen.  
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3.2.1 Handlungsfeld I: Wirtschaft und Arbeit 
Wie die Analyse zeigt, weist das Nordöstliche Vogtland auf diesem Gebiet gegenläu-
fige Entwicklungen auf: Einer wachsenden Zahl von Unternehmen und zunehmender 
Auslastung von Gewerbeflächen durch Neuansiedlung bzw. Erweiterung von Unter-
nehmen steht eine rückläufige Zahl der Beschäftigten im vergangenen Jahrzehnt 
gegenüber. Diesen Trend gilt es aufzuhalten und umzukehren. Neben einer gemein-
samen Ansiedlungspolitik kommt dabei der Sicherung des Fachkräftebedarfs der 
Wirtschaft eine herausragende Stellung zu. Letzteres ist als zentrale Aufgabe der 
kommenden Jahrzehnte anzusehen nicht nur für die Bildungssektoren sondern glei-
chermaßen für die Wirtschaftsförderung. 
 
Die gemeinsam entwickelten Leitziele sind bisher in sehr unterschiedlichem Maße 
durch Vorhaben der Akteure untersetzt.   
 
Leitziele: 
a) Entwicklung eines Wirtschaftsleitbildes für das Nordöstliche Vogtland 
b) Koordinierte Anstrengungen zur Sicherung des Fachkräftebedarfs als entschei-

dender Faktor für die Entwicklung des Wirtschaftsstandortes 
c) Bedarfs- und standortgerechte Ausweisung, Erschließung und Entwicklung von 

Gewerbe- und Industriegebieten, Konzentration auf Schwerpunktstandorte 
d) Seniorenorientierte Produkte und Dienstleistungen in Reaktion auf den demogra-

fischen Wandel als Chance für die Wirtschaft 
 
3.2.2 Handlungsfeld II: Technische Infrastruktur und Verkehr  
Der Städteverbund ist Wohn- und Arbeitsstandort für über 50.000 Bürgerinnen und 
Bürger sowie Standort einer Vielzahl von Unternehmen. Durch den fortschreitenden 
Bevölkerungsrückgang und die zunehmende Veränderung der Altersstruktur ist die 
Region jedoch vor wachsende Herausforderungen gestellt. Hinzu kommen bereits 
bestehende Defizite, beispielsweise im Bereich der Brachenrevitalisierung oder der 
Vernetzung innerhalb der Region.  
 
Wichtige Handlungsoptionen ergeben sich insbesondere in den Themenfeldern tech-
nische Infrastruktur und Verkehr. Dazu werden gemeinsam integrierte Lösungen an-
gestrebt. Dabei geht es einerseits darum die harten Standortfaktoren als Grundlage 
für die wirtschaftliche Entwicklung aufzuwerten als auch die Attraktivität des Städte-
verbundes für seine Einwohner weiter zu verbessern. Gerade die Realisierung von 
Vorhaben im Handlungsfeld II ist ein wesentlicher Faktor für die dauerhafte Siche-
rung und Entwicklung der oberzentralen Bedeutung des Städteverbundes. 
  
Leitziele: 
e) Mobilisierung und Revitalisierung industrieller und gewerblicher Altstandorte vor-

rangig im Innenstadtbereich sowie Sanierung und Modernisierung bestehender 
Altbausubtanz 

f) Regional abgestimmte bedarfsorientierte Ausweisung von Flächen im Innenbe-
reich für den Wohnungsneubau zur Entwicklung zu einer attraktiven Wohnregion 

g) Verbesserung der regionalen und überregionalen Verkehrsverbindungen, insbe-
sondere an A 72 und A 4, sowie Entlastung der Innenstädte vom Durchgangsver-
kehr 
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h) Bedarfsgerechte Gestaltung und Entwicklung des ÖPNV, insbesondere des 
grenzüberschreitenden Angebots, und Anpassung an die regionalen Besonder-
heiten  

i) Abgestimmte Anpassung der Infrastruktur an den demografischen Wandel ent-
sprechend den regionalen Bedürfnissen 

j) Schonender Umgang mit der Ressource Fläche  
 
3.2.3 Handlungsfeld III: Lebensqualität und Umwelt 
Der Städteverbund hält mit einer Vielzahl an Bildungs-, Kultur- und Freizeiteinrich-
tungen und zahlreichen Vereinen ein umfassendes Angebot vor, das weit über die 
Region hinausstrahlt und wichtige weiche Standortfaktoren für die Region sind. 
Gleichzeitig verfügt er über ein landschaftlich attraktives, sensibles Umfeld, das es zu 
erhalten und zu erschließen gilt. Ziel ist es, diese Funktionen langfristig zu sichern 
und den Städteverbund zu einem attraktiven Lebensraum für alle Generationen zu 
entwickeln. Dies bedeutet zukünftig vor allem die vorhandenen Angebote an die sich 
verändernde Altersstruktur anzupassen und zu vernetzen, um sie einem breiten Pub-
likum zugängig zu machen. Ein wesentlicher Faktor ist dabei auch die Erreichbarkeit 
der Angebote durch den Individualverkehr und durch einen attraktiven ÖPNV, welche 
beide Bestandteile vom Handlungsfeld II sind. Ein weiterer wichtiger Aspekt für die 
regionale Entwicklung ist die Sicherung der Umweltqualität. Dabei geht es nicht nur 
um den Schutz von Natur und Umwelt sondern vor allem um die Bewahrung und 
Schaffung einer attraktiven Lebensfeldes für die Bürgerinnen und Bürger des Städte-
verbundes. Letztendlich geht es auch darum, mit den vorhandenen Ressourcen ver-
antwortungsbewusst umzugehen und die Potenziale, beispielsweise einer regionalen 
und nachhaltigen Energieerzeugung auszuschöpfen. 
 
Leitziele: 
k) Entwicklung zu einer kinder- und familienfreundlichen Region 
l) Gestaltung einer modernen, zugleich aber auch altersgerechten sozialen Infra-

struktur 
m) Sicherung der langfristigen Beschulung lern- und geistigbehinderter Kinder in der 

Region 
n) Sicherung einer bedarfsgerechten ambulanten medizinischen Versorgung der 

regionalen Bevölkerung 
o) Profilierung der außerberuflichen Erwachsenenbildung und Entwicklung eines 

regional abgestimmten Angebots 
p) Förderung einer umweltverträglichen Stadt- und Gemeindeentwicklung und einer 

Verbesserung der Umweltparameter sowie zeitgemäßer Hochwasserschutz 
q) Energieeinsparung und Förderung des Einsatzes Erneuerbarer Energien 
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3.2.4 Handlungsfeld IV: Tourismus, Naherholung und Kultur 
Dem bedeutendsten touristischen und kulturellen Potenzial der Region steht bisher  
– von Ausnahmen abgesehen – keine adäquate Nachfrage gegenüber. Vielmehr 
stellt das rückläufige Gäste- und Übernachtungsaufkommen die Existenz einer zu-
nehmenden Zahl von Betrieben und Einrichtungen immer stärker in Frage. Hier gilt 
es, kurzfristig den Teufelskreis zu durchbrechen und durch ein auf Schwerpunkte 
orientiertes vernetztes Handeln eine Trendwende zu erreichen. Dafür werden folgen-
de übergreifende Prämissen gesetzt: 

• Die im Städteverbund vielfältig vorhandenen kulturellen und touristischen Angebo-
te sollen eine Aufwertung und stärkere Zielgruppenorientierung erfahren.  

• Mit dem Lückenschluss und der thematischen Vernetzung von Rad- und Wander-
wegen geht eine stärkere Ausrichtung der touristischen Angebote auf Zielgruppen 
einher. 

• Neben dem Erhalt und der Erweiterung der touristischen Freizeitinfrastruktur legt 
der Städteverbund besonderen Wert auf die Steigerung der Angebots-, Informati-
ons- und Servicequalität sowie eine Stärkung der kooperativen Vermarktung. 

• Vor dem Hintergrund der abnehmenden Bevölkerungszahl und einem gleichzeitig 
steigenden Kostendruck für die Betreibung von Sport-, Freizeit- und Kulturstätten 
setzt der Städteverbund auf kreative Konzepte für Erhalt und Vernetzung der be-
stehenden Einrichtungen.  

 
Leitziele: 
r) Vernetzung von kulturellen Einrichtungen sowie von Sport- und Freizeitstätten zur 

Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen und vielseitigen Sport-, Kultur- und 
Freizeitinfrastruktur 

s) Regional abgestimmte Entwicklung und Vermarktung von zielgruppenorientierten 
Angeboten für Naherholung und Tourismus, hinsichtlich der kulturhistorischen Po-
tenziale sowie regional und überregional bedeutsamer Events 

t) Stärkung der regionalen Identität des Nordöstlichen Vogtlandes, der touristischen 
Vermarktung sowie des Tourismus- und Servicebewusstseins 

u) Vorreiterrolle bei der Zusammenführung der touristischen Potenziale des sächsi-
schen und thüringischen Vogtlandes sowie einer Intensivierung des Innen- und 
Außenmarketings über eine stärkere Integration in die regionalen Marketingstruk-
turen 

v) Gezielte Entwicklung des Göltzsch- und Elstertales zu Freizeit- und Tourismus-
angeboten von überregionaler Bedeutung mit der Göltzschtalbrücke als Image-
träger und Eventmagnet 
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3.3 Umsetzungsstrategie 
 
3.3.1 Umsetzungsstruktur und -management 
Für die Umsetzung des REK wird die Fortführung der Zusammenarbeit in den bishe-
rigen Strukturen angestrebt. Mit der Bürgermeisterrunde hat sich ein Gremium auf 
höchster Ebene etabliert, das effizient und nachhaltig wirkt und von Mitarbeitern aus 
der eigenen Verwaltung bei Bedarf unterstützt wird. Die Verfahrensweise entspre-
chend der Erfordernisse thematische Arbeitsgruppen zu gründen wird fortgeführt. 
Ansatzpunkt liefern hierfür unter anderem die Leitprojekte. 
 
Abb. 19: Umsetzungsstruktur 
 

 
 
Das Umsetzungsmanagement wurde in der Vergangenheit durch die einzelnen 
Stadtverwaltungen im Rahmen ihrer alltäglichen Arbeit wahrgenommen. Eine Stelle 
für das Management wurde nicht eingerichtet, da dies für die bisherige Zusammen-
arbeit als nicht erforderlich erachtet wurde. Das Nordöstliche Vogtland verfügt über 
keine eigene Geschäftsstelle und keinen eigenen Haushalt. 
 
Im Rahmen der Fortschreibung hat sich der Städteverbund darauf verständigt, die 
etablierten Strukturen zu verstetigen und weiter zu professionalisieren. Für die Um-
setzung des REK 2008 soll ein Umsetzungsmanagement eingerichtet werden. Das 
Umsetzungsmanagement wird als Geschäftsstelle fungieren und wesentliche Aufga-
ben in der Entwicklung der Projekte übernehmen.  
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Das vorläufige Leistungsbild zeichnet sich derzeit wie folgt ab: 
 

Leistungsbild Umsetzungsmanagement 
Prozessmanagement 
• Geschäftsstelle und Koordination der Aktivitäten des Städteverbundes 

• Sicherstellung der Umsetzung der Entwicklungsstrategie 

• Initiierung und Begleitung von Abstimmungsprozessen innerhalb des Städtever-
bundes 

• Unterstützung der Bürgermeisterrunde sowie Vor- und Nachbereitung von Ver-
anstaltungen, Sitzungen und Entscheidungsprozessen 

• Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 

• Monitoring/Bilanzierung 

• Kooperationen mit anderen Regionen und Unterstützung der überregionalen 
Vernetzung 

 
Projektmanagement 
• Vorbereitung und Begleitung der Leitprojekte 

• Unterstützung gemeinsamer Projekte des Städteverbundes 

• Initiierung und Entwicklung weiterer Projekte zur Untersetzung der Leitziele 
 

 
3.3.2 Inhaltliche Schwerpunktsetzung 
Im Rahmen der Umsetzung des REK konnte bereits eine Vielzahl von Vorhaben ge-
meinsam realisiert werden. Wesentlicher Aspekt der Zusammenarbeit war die regio-
nale Abstimmung kommunaler Projekte, wie Bauvorhaben und Gewerbegebietent-
wicklung. Im Rahmen der Fortschreibung wurden eine Vielzahl von Projekten und 
Ideen entwickelt, darunter auch sehr komplexe Vorhaben wie die Entwicklung rund 
um die Göltzschtalbrücke oder die enge Vernetzung der Kommunen durch ein abge-
stimmtes ÖPNV-Angebot. Diese Vorhaben sind umso anspruchsvoller, da sie durch 
die länderübergreifende Zusammenarbeit auch ein abgestimmtes Handeln der Land-
kreise und Freistaaten erfordern und sich oft mit unterschiedlichen rechtlichen und 
fördertechnischen Rahmenbedingungen konfrontiert sehen. Gleichzeitig haben sich 
die Rahmenbedingungen, beispielsweise die finanzielle Ausstattung von Förderpro-
grammen und Kommunen, verschlechtert. 
 
Die Bürgermeister haben sich daher im Rahmen der Fortschreibung auf eine inhaltli-
che Schwerpunktsetzung in Form von Leitprojekten verständigt. Dabei ist es auch 
das gemeinsame Ziel, den Städteverbund über diese „Leuchttürme“ zu profilieren 
und stärker in das öffentliche Interesse zu rücken. Vorerst wurden vier Leitprojekte 
aus der Projektliste ausgewählt. Im Rahmen der Umsetzung sollen in Abhängigkeit 
vom Fortschritt des Entwicklungsprozesses weitere Leitprojekte erarbeitet werden. 
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3.3.3 Kooperation und Vernetzung 
Der Städteverbund ist nicht lose im Raum verortet, sondern findet sich in einem Netz 
zahlreicher Initiativen und Strukturen wieder. Die Aktivitäten des Städteverbundes 
sind daher mit überregionalen Vorhaben zu verzahnen. Die Synergieeffekte der über-
regionalen Kooperation sind für das Nordöstliche Vogtland gezielt zu nutzen. Vor-
aussetzung ist jedoch, diese Strukturen nachhaltig am regionalen Entwicklungspro-
zess zu beteiligen und eng einzubinden. Einer der wesentlichen Aufgaben des Um-
setzungsmanagements ist es, den Städteverbund bei der überregionalen Vernetzung 
und Kooperation zu unterstützen.  
 
Folgende Strukturen sollten in den Umsetzungsprozess eingebunden werden: 

• Regionalmanagement der Region Greiz 

• Regionalmanagement der Region Vogtlandkreis 

• LEADER-Management „Greizer Land“ 

• LEADER-Management Vogtlandkreis 

• Landratsamt Greiz 

• Landratsamt Vogtlandkreis 

• Euregio Egrensis Arbeitsgemeinschaft Sachsen/Thüringen e. V. 

• Regionale Planungsstelle Südwestsachsen 

• Regionale Planungsstelle Ostthüringen 

• Gewerbevereine 
 
3.3.4 Kommunikationsstrategie 
In der Evaluation des Städteverbundes von 2005 wurde einerseits die Öffentlich-
keitsarbeit des Städteverbundes positiv hervorgehoben. Andererseits wurde kritisch 
angemerkt, dass der Städteverbund als Aktionsraum durch die regionale Bevölke-
rung kaum wahrgenommen wird und eine strategische Ausrichtung der Öffentlich-
keitsarbeit fehle. Dieses Ergebnis ist auf eine zwar rege, jedoch ungezielte Öffent-
lichkeitsarbeit zurückzuführen. Gleichzeitig haben Expertengespräche ergeben, dass 
es dem Städteverbund, trotz seiner mittlerweile zwölf Jahre dauernden Tätigkeit, an 
Anerkennung und Aufmerksamkeit auf überregionaler und Landesebene mangelt. 
Dies obschon von den beteiligten Ministerien länderübergreifenden Vorhaben eine 
hohe Priorität zugeordnet wird. Als Gründe konnten hierfür im Wesentlichen ein 
mangelnder Informationsfluss sowie eine nur eingeschränkte Einbindung der rele-
vanten Akteure ausgemacht werden. 
 
Der Städteverbund hat mit seinem Leitbild und seinen Leitzielen konkrete Ziel-
stellungen formuliert. Zur Erreichung dieser Ziele ist ein konsequentes Innen- und 
Außenmarketing erforderlich. Hierzu sind die vorhandenen Aktivitäten zu intensivie-
ren und auszubauen. Voraussetzung für ein erfolgreiches Marketing sind gemeinsa-
me öffentlichkeitswirksame Projekte. Sie verleihen dem Städteverbund Profil, kom-
munizieren den gemeinsamen Willen und machen ihn greifbar. Die Projekte sind je-
doch im Sinne von „Tue Gutes und rede darüber“ durch eine gezielte Öffentlichkeits-
arbeit zu begleiten. 
 



Fortschreibung REK Nordöstliches Vogtland 

   

ArGe ABRAXAS und die STEG  Juli 2008 

45 

Logo und Namen 
Das Nordöstliche Vogtland verfügt über ein identitätsstiftendes Logo. Das Logo wird 
bei gemeinsamen Veröffentlichungen eingesetzt. Zukünftig sollte die Erscheinungs-
häufigkeit des Logos und der Bezeichnung weiter erhöht werden. Hierzu sollten alle 
Möglichkeiten für den Einsatz des Logos geprüft werden. Zu diskutieren ist beispiels-
weise die Verwendung bei Veröffentlichungen der einzelnen Städte sowohl im Print-
bereich als auch im Internet. Auch REK-Maßnahmen könnten durch Tafeln mit Logo 
und Hinweis auf den Städteverbund gekennzeichnet werden. 
 
Abb. 20: Logo des Städteverbundes Nordöstliches Vogtland 
 

 
 
Stetige Pressearbeit und gemeinsame Veröffentlichungen 
Bei der Fortschreibung des REK hat sich heraus gestellt, dass die regionale Presse 
für die Zusammenarbeit im Städteverbund und deren Bedeutung für die Region 
überhaupt nicht sensibilisiert ist. Deshalb ist hier zunächst Basisarbeit mit den Re-
dakteuren der entsprechenden Medien zu leisten. Insbesondere ist in diesem Zu-
sammenhang die Pressearbeit zu intensivieren und aufzuwerten. Bewährt haben 
sich hierfür umfassende Informationsgespräche mit der Presse, um eine fundierte 
und faire Darstellung zu sichern. Wer nicht versteht, worum es geht, kann es auch 
nicht kommunizieren. Die neustrukturierte Fortsetzung der Umsetzung des REK 
könnte hierfür ein Anlass sein. Das Ziel sollte eine regelmäßige Berichterstattung in 
der Presse über den Städteverbund und seine Projekte sein. Durch Pressemitteilun-
gen und ein gemeinsames Fotoarchiv soll der Presse diese Aufgabe erleichtert wer-
den. Die Pressearbeit ist durch Veröffentlichungen in den Amtsblättern zu ergänzen. 
 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sind in der Vergangenheit bereits verschiedene 
Veröffentlichungen erschienen. So wurden ein gemeinsamer Städteplan über den 
ADAC-Verlag, ein Postkartenbuch, eine Rad- und Wanderkarte, ein Bildband und ein 
Faltblatt des Städteverbundes herausgegeben. Dieses Materialangebot ist fortlau-
fend zu aktualisieren und durch weiteres gemeinsames Informationsmaterial, bei-
spielsweise für Ärzte oder Familien, zu ergänzen. 
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Internet 
Das Internet wird derzeit nur in eingeschränktem Maße genutzt. Der Städteverbund 
verfügt über keine eigene Internetseite. Informationen zum Nordöstlichen Vogtland 
sind vornehmlich auf den Internetseiten der Kommunen zu finden – jedoch nicht auf 
allen und in der Regel erst nach gezieltem Suchen sowie in unterschiedlicher Quali-
tät. Es wird daher angestrebt, das Online-Angebot in zwei Stufen zu verbessern: 
 
1. Stufe – Aufwertung der Darstellung auf den kommunalen Internetseiten  

Maßnahmen: 

• Harmonisierung der Darstellung (einheitliche Texte, Verlinkung zu den anderen 
Kommunen) 

• Verwendung des Logos und des Begriffs „Nordöstliches Vogtland“ 

• nachvollziehbare Verortung der Informationen zum Städteverbund 

• ggf. Verwendung des Logos auf der Startseite 
 
 

2. Stufe – Aufbau einer eigenen Internetseite 
Maßnahmen: 

• Einrichtung einer Internetseite www.nordoestliches-vogtland.de 

• inhaltliche Informationen für BürgerInnen, Touristen und Wirtschaft 

• ggf. Nutzung zur Abstimmung des Veranstaltungskalenders, etc. 
 
Monitoring und Erfolgkontrolle 
Der Fortschritt des Umsetzungsprozesses soll fortlaufend dokumentiert werden, um 
eine regelmäßige Erfolgskontrolle und ggf. Kurskorrektur vornehmen zu können. Das 
Monitoring hilft den eigenen Entwicklungsprozess zielorientiert und effektiv zu steu-
ern. Im Vordergrund stehen in diesem Zusammenhang folgende drei Aspekte: 
• Effizienz: Inwieweit konnten die Ressourcen (Input) durch adäquate Strukturen, 

Strategien etc. in tatsächlichen Output oder Ergebnisse umgesetzt werden? 
• Wirksamkeit und Nutzen: Inwieweit hat das Vorhaben zur Erreichung der spezifi-

schen und allgemeinen Ziele beigetragen? 
• Zielerreichung/Erfolg: In welchem Umfang konnte das Vorhaben die gesetzten 

Zielvorgaben erreichen und nachhaltige Effekte für die Region erzielen? 
 
Das Monitoring soll durch das Umsetzungsmanagement erfolgen und spätestens 
nach drei Jahren die Grundlage für eine umfassende Bilanzierung des Entwicklungs-
prozesses im Nordöstlichen Vogtland bilden. 
 

http://www.nordoestliches-vogtland.de
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4 Projekte und Projektideen 
 
Den Projekten kommt im REK eine zentrale Stellung zu. Sie konkretisieren die stra-
tegischen Aussagen und untersetzen die dargestellten Ansätze. Eine besondere Rol-
le spielen in diesem Zusammenhang die Leitprojekte. Sie fokussieren ausgewählte 
Schwerpunkte und tragen integrierenden Charakter, indem sie spezifische Erforder-
nisse und Strategielinien mehrerer Handlungsfelder miteinander vernetzen. Aufgrund 
ihrer regionalen und zum Teil überregionalen Relevanz und Ausstrahlung sind sie 
von besonderer Bedeutung für den regionalen Entwicklungsprozess des Städtever-
bundes. 
 
In die Projektübersicht wurden alle in den Arbeitsgruppen und mit der Bürgermeister-
runde abgestimmten Ideen aufgenommen. Dabei wurde zwischen Projekten und 
Ideen unterschieden. Um ein Vorhaben als Projekt einzustufen, muss es folgende 
Mindestkriterien erfüllen: 

• Exakte und plausible Bezeichnung und Charakterisierung des Vorhabens 

• Benennung des Trägers 

• Darstellung des Zeitrahmens 
 
Vorhaben, die alle diese Kriterien erfüllen, werden als „Projekte“ in das REK aufge-
nommen. Vorhaben, die eines oder mehrere dieser Kriterien nicht erfüllen, erhalten 
den Status „Idee“. Diese Einteilung trifft somit keine Bewertung der Bedeutung des 
Vorhabens, sondern lediglich seines Reifegrades hinsichtlich einer möglichen An-
tragstellung zur Förderung. 
 
 
4.1 Leitprojekte 
 
Im Rahmen der Fortschreibung hat sich der Städteverbund auf vier Leitprojekte ver-
ständigt: 

• Sicherung einer engen Vernetzung des Städteverbundes durch den ÖPNV 

• Die Göltzschtalbrücke und ihr regionales Umfeld als Imageträger und Highlight 
von internationaler Bedeutung 

• Das Nordöstliche Vogtland – eine Top-Region für Radfahrer  

• Mobilisierung und Revitalisierung industrieller und gewerblicher Altstandorte vor-
rangig im Innenstadtbereich der Städte  

 
Diese Leitprojekte sollen prioritär realisiert werden. Sie wurden bewusst nach ihrem 
integrierenden Charakter ausgewählt und unterstützen in der Regel mehrere Hand-
lungsfelder. So ist beispielsweise die Revitalisierung von Brachflächen nicht nur rele-
vant für die Erschließung neuer Gewerbeflächen sondern auch für die Lebensqualität 
oder von touristischer Bedeutung. 
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4.1.1  Leitprojekt „Sicherung einer engen Vernetzung des Städteverbundes 
durch ÖPNV“ 

 
Kurzbeschreibung und Ziele 
Der Öffentliche Personennahverkehr wird als wesentlicher Schlüssel für das Zu-
sammenwachsen der Region gesehen. Angesichts der derzeitigen Defizite insbe-
sondere im länderübergreifenden Verkehr, strebt der Städteverbund an, das derzeiti-
ge Angebot an den regionalen Bedarf anzupassen. Ziel ist es, die Region für alle 
Bürgerinnen und Bürger, insbesondere die nicht mobile Bevölkerung sowie Gäste als 
attraktiven Lebensraum zu etablieren. Wichtiger Hintergrund sind dabei auch die Er-
höhung der Verkehrssicherheit und der Umweltschutz, wie sie sich als Ziele auch in 
den ÖPNV-Gesetzen Sachsens und Thüringens wiederfinden. In Anbetracht der Po-
tenziale dieses stark verdichteten Raumes und seines in der Fläche zur Verfügung 
stehenden attraktiven Angebotes, kann durch diese Maßnahme ein wesentlicher Bei-
trag zu Steigerung der Lebensqualität im Nordöstlichen Vogtland geleistet werden. 
Erforderlich ist hierfür vor allem eine enge Abstimmung des länderübergreifenden 
Nahverkehrs zwischen den Landkreisen Greiz und Vogtlandkreis. 
 
Grundlage für die Verbesserung des ÖPNV-Netzes ist eine enge Zusammenarbeit 
und Abstimmung aller Akteure im Nordöstlichen Vogtland, angefangen bei den Kom-
munen über die Verkehrsverbünde und Besteller bis zu den Schulen. Im Rahmen 
des Leitprojektes soll daher eine Arbeitsgruppe „ÖPNV Nordöstliches Vogtland“ ins 
Leben gerufen werden, die sich dauerhaft für die Schaffung eines regional abge-
stimmten ÖPNV-Netzes einsetzt und abgestimmte Lösungsansätze entwickelt. Die 
Basis der gemeinsamen Arbeit soll mit einer Machbarkeitsstudie gelegt werden, die 
konkrete Maßnahmen aufzeigt. Erste Ideen für gemeinsame Maßnahmen, wie bei-
spielsweise die Einrichtung eines Ringbusses, welcher einwohnerstarke Gebiete, 
Zentren und verknüpfende Haltestellen von Bus und Bahn anfährt, bestehen bereits. 
Hierzu zählen auch der Ausbau der Verbindung Greiz-Reichenbach oder die Einrich-
tung von Shuttle-Bus-Angeboten zu kulturellen Veranstaltungen. Sie sollten im Rah-
men der Erarbeitung der Studie geprüft werden. Eine Erprobung verschiedener Mo-
delle könnte beispielsweise im Zusammenhang mit der Landesgartenschau 2009 in 
Reichenbach erfolgen. 
 
Bezug zu Stärken und Schwächen 
Stärken: 

• attraktive Kultur- und Veranstaltungsstätten (Theater Greiz,  
Neuberinhaus Reichenbach, Göltzschtalbrücke) 

 
Schwächen: 

• ÖPNV-Angebot rückläufig und sehr eingeschränkt in den Abendstunden  
(v. a. für die Kleinstädte und ländlichen Ortsteile)  

• länderübergreifendes ÖPNV-Angebot nicht ausreichend, schlechte Verbindung 
zwischen den Mittelstädten Greiz und Reichenbach 

• z. T. starker innerörtlicher Durchgangsverkehr mit hoher Emissionsbelastung 
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Träger und Partner 
Federführung: Städteverbund Nordöstliches Vogtland 
Partner: Kommunen, Landkreise, Verkehrsunternehmen, Schulen, ggf. Ministerien 
 
Zeitplan, Arbeitsschritte und Teilprojekte 
2008 Bildung eines Arbeitsgruppe ÖPNV mit Kommunen, Anbietern des ÖPNV, 

Schulen und Wirtschaft 
2009   Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie 
ab 2009  Umsetzung der abgestimmten Maßnahmen, Realisierung erster Vorhaben 

spätestens zur Landesgartenschau 2009 in Reichenbach  
 
Teilprojekt 
 

Arbeitsgruppe „ÖPNV Nordöstliches Vogtland“ 
 

Kurzbeschreibung 
 

Zur Abstimmung und Verbesserung des ÖPNV-Angebotes im Nordöstlichen Vogt-
land wird eine dauerhafte Arbeitsgruppe eingerichtet. In ihr finden sich die wesentli-
chen Akteure des regionalen ÖPNV zusammen.  
 
In der Anfangsphase wird die Arbeitsgruppe federführend die Erarbeitung der 
Machbarkeitsstudie ÖPNV begleiten. In der Folgezeit unterstützt sie die Umsetzung 
der Studie und fungiert als Forum zur Abstimmung und Realisierung neuer Vorha-
ben. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Federführung: Städteverbund Nordöstliches Vogtland 
Partner/Mitwirkende: Kommunen, Landkreise, Verkehrsunternehmen, Schulen,  
ggf. Ministerien 
 

Zeitplan 
 

Einrichtung der Arbeitsgruppe 2008 
 

Kosten und Finanzierung 
 

keine 
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Teilprojekt 
 

Machbarkeitsstudie „ÖPNV Nordöstliches Vogtland“ 
 

Kurzbeschreibung 
 

Mit der Machbarkeitsstudie soll die Grundlage für die Entwicklung des ÖPNV-
Angebotes im Städteverbund geschaffen werden. Sie definiert die wesentlichen 
Leitlinien für die Vernetzung des ÖPNV im Städteverbund auf der Grundlage einer 
detaillierten Analyse. 
 
Das Rückrat des Nahverkehrs bildet dabei die Straße. Taktverkehr, ein länderü-
bergreifend verzahnter Fahrplan, schnelle Verbindungen und eine enge Verzah-
nung mit dem SPNV sind die Kernziele der Studie. Von besonderer Bedeutung ist 
in diesem Zusammenhang vor allem die Verbesserung und Abstimmung des län-
derübergreifenden Angebots.  
 
Herzstück der Machbarkeitsstudie ist eine abgestimmte Maßnahmenliste, deren 
Realisierbarkeit im Vorfeld umfassend geprüft wurde. Dabei kann auf bereits vor-
liegende Ideen zurückgegriffen werden: 

• Schaffung eines durchgängigen Ringbusses, welcher einwohnerstarke Gebiete, 
Zentren und verknüpfende Haltestellen von Bus und Bahn anfährt 

• Schaffung weiterer Haltestellen und Anpassung der Taktung 

• flexible Bedienungsformen für Teilräume und Tageszeiten mit geringem Nutzer-
aufkommen (u. a. Einrichtung von Fahrdiensten, Einsatz kleinerer und kosten-
günstigerer Transporteinheiten) 

 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Städteverbund Nordöstliches Vogtland ggf. Zusammenarbeit mit Aufgabenträgern 
 

Zeitplan 
 

2008 – Sommer 2009    Erarbeitung der Studie 
ab 2009                          Umsetzung der Machbarkeitsstudie 
 

Kosten und Finanzierung 
 

Kostenschätzung:  ca. 25.000 € 
Eigenanteil:   ca. 30 - 40 % 
Förderung:   Sachsen:  FR Regio (ca. 60 %) 

  Thüringen: Thüringer Richtlinie zur Förderung der Regional-
  entwicklung (ca. 70 %) 

  Zu prüfen ist eine Förderung über die Richtlinien RL-ÖPNV 
 (Sachsen) und ÖPNV-Kooperationsrichtlinie (Thüringen) sowie 
 eine gemeinsame Finanzierung mit den Aufgabenträgern. 
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4.1.2  Leitprojekt „Die Göltzschtalbrücke und ihr regionales Umfeld als Image-
träger und Highlight von internationaler Bedeutung“ 

 
Kurzbeschreibung und Ziele 
Die Göltzschtalbrücke als Wahrzeichen und potenzielles touristisches Alleinstel-
lungsmerkmal der Region war in den letzten Jahren durch Besucherrückgang und 
Negativschlagzeilen in den Medien gekennzeichnet. Ursachen sind unter anderem 
uneinige Akteure, ein rückläufiges touristisches Angebot sowie ein unruhiges Umfeld. 
Der Städteverbund hat den festen Willen, diese Situation grundlegend zu verändern 
und dadurch wieder steigende Gästezahlen zu erreichen. Dazu ist ein Bündel kon-
zeptioneller, kommunikativer, organisatorischer und investiver Maßnahmen erforder-
lich.  
 
Dazu gehört unter anderen:  
• eine grundlegende Überarbeitung der Gesamtkonzeption aus dem Jahre 1993,  
• das dauerhafte produktive Werken der im Mai 2008 gebildeten Arbeitsgruppe, die 

um weitere Institutionen und Personen zu ergänzen ist,  
• die Einsatz eines Projektmanagements für dieses Leitprojekt,  
• die Beseitigung der Industriebrachen an der Zufahrtsstraße,  
• der Lückenschluss des Göltzschtalradweges bis zur Mündung der Göltzsch in die 

Weiße Elster,  
• die Aufwertung bestehender und die zielgerichtete Ausrichtung neuer touristischer 

Angebote (sowohl Dauerangebote als auch Events). 
 
Bezug zu Stärken und Schwächen 
Stärken: 
• Göltzschtalbrücke als Alleinstellungsmerkmal mit hohem Aufkommen an  

Tagesgästen 
• attraktive Kultur- und Veranstaltungsstätten  
 
Schwächen: 
• Göltzschtalbrücke wird als vorhandenes touristisches Potenzial weitaus zu  

wenig genutzt 
 
Träger und Partner 
Städteverbund 
 
Zeitplan, Arbeitsschritte und Teilprojekte 
2009 - 2010 Erarbeitung einer Gesamtkonzeption 
ab 2010 Umsetzung der abgestimmten Maßnahmen 
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Teilprojekt 
 

Erarbeitung Gesamtkonzeption zur Entwicklung der Göltzschtalbrücke und deren 
Umfeld zum überregionalen Touristenmagnet 
 

Kurzbeschreibung 
 

a) Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie zu kurz- bis langfristigen Maßnah-
men, welche die Vermarktung und den Bekanntheitsgrad der Göltzsch-
talbrücke voranbringen 

b) Aufzeigen von realisierbaren und notwendigen Maßnahmen zur Aufwer-
tung des Umfeldes und der Brücke selbst 

c) Kostenzusammenstellung der einzelnen Maßnahmen 
d) Einordnung der Maßnahmen in Prioritäten 
e) Vorschläge zum Veranstaltungsmanagement 
f) Erörtern der Auswirkungen auf umliegende Einrichtungen  

(z. B. Museen, weitere Sehenswürdigkeiten) 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Städteverbund Nordöstliches Vogtland 
 

Zeitplan 
 

2009 - 2010 
 

Kosten und Finanzierung 
 

Kosten: ca. 40.000 € 
Eigenanteil:  40 % 
Förderung Sachsen:  FR-Regio (ca. 60 %) 
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4.1.3  Leitprojekt „Das Nordöstliche Vogtland – eine Top-Region für  
Radfahrer“ 

 
Kurzbeschreibung und Ziele 
Mit diesem Leitprojekt wird ein zweifaches Ziel verfolgt: 
 
Ziel 1:  
Befriedigung des wachsenden Bedürfnisses der Bevölkerung nach nichtmotorisierter 
Mobilität. 
 
Ziel 2:  
Nutzung der landschaftlichen Attraktivität zur touristischen Entwicklung der Region 
durch Aktivtourismus, insbesondere entlang der Flusstäler. Dabei werden folgende 
Schwerpunkte gesetzt: 
• Optimierung von Verlauf und Qualität des Elsterradweges 
• Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie zur Weiterführung des Göltzschtalradweges 

von der Göltzschtalbrücke bis zur Mündung der Göltzsch in die Weiße Elster 
• Schaffung eines Netzes von Radwegen zur zweckmäßigen Verbindung aller Orte 

des Städteverbundes (einschließlich der Ortsteile) 
- REK-Radweg Greiz/Reichenbach über Staatstraße 289 Brunn/Mohlsdorf 
- Radweg Heinsdorfer Grund/Reichenbach/Mylau/Göltzschtalbrücke 
- Radwegeverbindung Netzschkau 

• Enge Verzahnung der Radwege mit wertschöpfenden Angeboten im Umfeld  
(u. a. Beschilderung und Produktentwicklung) 

 
Bezug zu Stärken und Schwächen 
Stärken: 
• Göltzschtalbrücke als Alleinstellungsmerkmal mit hohem Aufkommen an Tages-

gästen 
• hohe kulturhistorische Bedeutung (Lage an der Reußischen Fürstenstraße, Bur-

gen und Schlösser) 
 
Schwächen: 
• fehlender Lückenschluss der regionalen Radwege (Elstertalrad- und Göltzschtal-

radweg) 
 
Träger und Partner 
Kommunen des Städteverbundes 
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Zeitplan, Arbeitsschritte und Teilprojekte 
 
Teilprojekt  

 

Erarbeitung und Umsetzung einer Machbarkeitsstudie zum Bau eines Radweges im 
Göltzschtal entlang der L 1295/S 295, von der Göltzschtalbrücke zum Elstertalrad-
weg in der Stadt Greiz 
 

Kurzbeschreibung 
 

Das Teilprojekt beinhaltet den Lückenschluss des Göltzschtalradweges zwischen 
der Göltzschtalbrücke und der Mündung der Göltzsch in die Weiße Elster. Dieses 
Wegestück ist touristisch sehr bedeutsam (Anbindung des Göltzschtalradweges an 
die Stadt Greiz und den Elstertalradweg) und landschaftlich sehr reizvoll. Zugleich 
bestehen in diesen Abschnitt des Göltzschtales verschiedene Konfliktpotenziale, 
die durch die Machbarkeitsstudie auszuloten sind. Erst danach kann über den Bau 
des Radweges entschieden werden. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Regionalmanagement Landkreis Greiz (Machbarkeitsstudie) 
Stadt Greiz (Umsetzung) 
 

Zeitplan 
 

2008 - 2009 (Machbarkeitsstudie) 
2010 - 2012 (Umsetzung) 
 

Kosten und Finanzierung 
 

25.000 € (Machbarkeitsstudie),  
Finanzierung über Regionalmanagement Landkreis Greiz 
 

 
Teilprojekt 

 

Wanderparkplatz am Freibad Mylau 
 

Kurzbeschreibung 
 

Herstellung eines Wanderparkplatzes am Freibad Mylau und der Rollbahn des TSV 
Mylau. Der Parkplatz dient während der Sommer-/Badesaison als Parkplatz für die 
Freibadbesucher. Darüber hinaus ermöglicht er das Parken für Wanderer und Rad-
fahrer, die direkt am Parkplatz in das Rad- und Wanderwegenetz (Vogtlandpano-
ramaweg und Rad- und Wanderweg im Göltzschtal) eintreten können. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Stadt Mylau 
 

Zeitplan 
 

2009 - 2010 
 

Kosten und Finanzierung 
 

300.000 € 
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4.1.4 Leitprojekt „Mobilisierung und Revitalisierung industrieller und  
gewerblicher Altstandorte vorrangig im Innenstadtbereich der Städte“ 

 
Kurzbeschreibung und Ziele 
Im Nordöstlichen Vogtland sind insgesamt 112 brach gefallene Standorte, mit einer 
Gesamtfläche von 144,4 ha vorhanden (siehe Anlage 8). Der überwiegende Teil der 
Brachflächen befindet sich innerhalb (39,4 %) bzw. an den Randlagen der Siedlungs-
flächen (52,3 %). An der Siedlungsfläche der Region nehmen die Brachen einen An-
teil von 8,5 % ein. Damit ergibt sich ein beträchtliches Potenzial von Standorten, die 
zu mobilisieren bzw. zu revitalisieren sind. Der größte Anteil der Brachflächen  
(103,8 ha) steht für eine gewerbliche Nachnutzung zur Verfügung. Fast 20 ha können 
zukünftig zu Grünflächen und nur 4,7 ha zu Wohnzwecken umgenutzt werden. Dar-
über hinaus stehen 16,9 ha zur Verfügung, die zu verschiedenen Zwecken nachge-
nutzt werden können. Gut die Hälfte der Standorte ist für die Revitalisierung innerhalb 
eines Jahres verfügbar. 
 
Mit der Inwertsetzung von Altstandorten wird das Ziel des nachhaltigen Flächenma-
nagements verfolgt. Der Städteverbund gibt dabei der Wiederinwertsetzung von 
Brachflächen und der Bestandsentwicklung den Vorrang vor der Inanspruchnahme 
neuer Flächen. Auf Grund der vornehmlich innerstädtischen Lage der ungenutzten 
Altstandorte wird mit deren Nachnutzung die Aufwertung der städtebaulichen Gestalt 
der Region angestrebt. 
 
Hinsichtlich eines nachhaltigen Siedlungsflächenmanagements existieren bereits 
verschiedenste Ansätze, welche die Brachflächenproblematik im Nordöstlichen Vogt-
land aufgreifen. Die Brachen der Stadt Greiz sind innerhalb einer Altstandortdatei 
des Landkreises Greiz erfasst. Zudem läuft ein vom Thüringer Ministerium für Land-
wirtschaft, Naturschutz und Umwelt gefördertes und initiiertes Modellprojekt zur „In-
wertsetzung von Brachflächen“. Im Rahmen des Modellprojektes fand neben der Er-
fassung von Brachflächen auch die Vorbereitung einiger Standorte für eine Nachnut-
zung sowie die Umsetzung der Revitalisierung statt.  
 
Die Notwendigkeit der Brachflächenrevitalisierung wurde im Nordöstlichen Vogtland 
erkannt und durch erste investive Maßnahmen in Angriff genommen. Insbesondere 
bei der Sanierung von Brachflächen in städtischem Eigentum ist eine gute Umset-
zungsquote zu verzeichnen. Beispielhaft ist der Rückbau der Industriebrache des 
ehemaligen Textilveredlungswerkes „TVW Vogtlandstoffe“ im Gebiet der Altstadt von 
Reichenbach, welcher zwischen 1998 und 2000 realisiert wurde. Die Inwertsetzung 
des Abbruchgeländes erfolgt durch den Teilbereich „Raumbachtal“ der Landesgar-
tenschau 2009.  
 
Dennoch stehen der Brachflächenrevitalisierung die im Folgenden genannten 
Schwächen entgegen, die es zu überwinden gilt. Die Vielzahl der Altstandorte weist 
Bebauung auf, so dass sich für eine Folgenutzung kostenintensive Beräumungs-, 
Sanierungs- und Abrissmaßnahmen ergeben. Problematisch sind zudem die eigen-
tumsrechtlichen Verhältnisse, welche die Inwertsetzung von brach gefallenen Stand-
orten erschweren. 
 
Zukünftig sind vorhandene Initiativen wie das o. g. Modellprojekt zu nutzen und in 
Abstimmung mit den räumlichen Gegebenheiten und den Zielvorstellungen des 
Nordöstlichen Vogtlandes aufzugreifen und weiterzuentwickeln. Im Rahmen der Rea-
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lisierung eines gemeinsamen Flächenmanagements ist ein regionales Brachflächen-
kataster sowie ein Ausgleichsflächenpool (Ökokonto) zu erstellen bzw. sind die In-
formationen zu Brachflächen der Region in vorhandene Altstandortdateien zu integ-
rieren. 
 
Bezug zu Stärken und Schwächen 
Stärken: 
• Brachflächenrevitalisierung wurde erkannt und durch erste investive Maßnahmen 

in Angriff genommen, gute Umsetzungsquote insbesondere bei der Sanierung öf-
fentlicher Brachen 

 
Schwächen: 
• Vielzahl brach gefallener Industriestandorte geringer Größe (< 2 ha) 
• Defizite bei der Sanierung privater Brachen 
• Hoher Anteil von Industriebrachen sowie Gebäudeleerstand beeinträchtigen die 

Ortsbilder 
 
Träger und Partner 
• Städte des Nordöstlichen Vogtlandes 
• Eigentümer der Brachflächen 
• Landkreis Greiz 
• Vogtlandkreis 
• Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt 
• Sächsisches Staatsministerium des Innern 
 
Kosten und Finanzierung 
Die Kosten, die sich bei der Revitalisierung von Altstandorten ergeben, umfassen 
folgende Maßnahmegruppen: 

• Projektplanung 

• Grunderwerb  

• Altlastenbehandlung und Beseitigung von Ablagerungen 

• Beräumung, Abriss und Sicherung von Gebäuden sowie Erschließungsanlagen 

• Sanierung von Gebäuden und Erschließungsanlagen 

• Grün- und Freiflächengestaltung sowie Renaturierung 
 
Die Finanzierung der Brachflächenrevitalisierung kann mit Hilfe von Fördermitteln 
erfolgen. Zur Klärung der Frage, welche Mittel abgerufen werden können, ist für je-
den Standort eine ausführliche Einzelfallprüfung durchzuführen. Bei allen Förderpro-
grammen ist eine übergreifende Planung und ein Einzelmaßnahmekonzept Grund-
voraussetzung für eine Antragstellung. Folgende Förderprogramme und -möglich-
keiten kommen zur Revitalisierung von brach gefallenen Standorten u. a. in Betracht: 
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Städtebauliche Erneuerung:  
Stadtumbau Ost, Städtebauliche Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen 
(SEP), Städtebaulicher Denkmalschutz (SDP), Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf - die Soziale Stadt (SSP) 
 

Vorraussetzungen:  
Lage in einem: 
• durch Gemeinderatsbeschluss abgegrenzten Stadtumbaugebiet  

(§ 171 b BauGB) 
• durch Sanierungssatzung festgelegten Sanierungsgebiet (§ 142 BauGB) bzw. 

Entwicklungsgebiet (§165 Abs. 6 BauGB) 
• durch Erhaltungssatzung festgelegten Erhaltungsgebiet  

(§ 172 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 BauGB) 
• durch Gemeinderatsbeschluss abgegrenzten Gebiet (§ 171 e BauGB) 
 
Zuwendungsempfänger: 
• Gemeinden (Verwaltungsgemeinschaften und -verbände) 
 
Höhe der Förderung:  
• mit Inkrafttreten der neuen Verwaltungsvorschrift Städtebauliche Erneuerung 

VwV StBauE (zu Grunde liegt der Entwurf der Verwaltungsvorschrift des Sächsi-
schen Staatsministerium des Innern über die Förderung der Städtebaulichen Er-
neuerung im Freistaat Sachsen vom 29. April 2008) je nach Gebiet 50 bis 90 % 
der zuwendungsfähigen Kosten 

 
Sonstiges 
• Förderung ist unabhängig von den Eigentumsverhältnissen 

 

Europäischer Fond für Regionale Entwicklung (EFRE) -  
VwV Stadtentwicklung 2007 bis 2013 (Freistaat Sachsen): 
Nachhaltige Stadtentwicklung, Revitalisierung von Brachflächen 
 

Vorraussetzungen:  
• Einwohnerzahl der antragsberechtigten Gemeinde beträgt i. d. R. mindestens 

2000 Einwohner 
• Brachfläche liegt in einem städtischen Gebiet oder einer städtischen Randlage 

und ist nach 1870 erschlossen und bebaut worden 
 
Zuwendungsempfänger: 
• Gemeinden 
 
Höhe der Förderung:  
• maximal 75 % der zuschussfähigen Gesamtausgaben 
 
Sonstiges: 
• Schwerpunkt liegt zunächst auf der Brachflächenbeseitigung, d. h. dass eine 

Nachnutzung der Fläche nicht zwingend erforderlich ist 
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Integrierte Ländliche Entwicklung in Sachsen (RL ILE/2007) 
 

Vorraussetzungen:  
• Lage in der Raumkategorie „Ländlicher Raum“ und „Verdichtete Bereiche im 

ländlichen Raum“ gemäß Landesentwicklungsplan 
• Dörfer mit in der Regel bis zu 2000 Einwohnern, 
• Dörfer als räumlich-städtebaulich eigenständige, ländliche Siedlungen 
 
Zuwendungsempfänger: 
• Gebietskörperschaften und bestimmte Körperschaften des öffentlichen Rechts 
• Nichtgewerbliche Zusammenschlüsse 
• Natürliche Personen 
• Unternehmen 
 
Höhe der Förderung:  
• Höhe unterscheidet sich nach Zuwendungsempfänger und Gegenstand der  

Förderung 
• Zuwendungen nach dieser Richtlinie erfolgen als Projektförderung in Form einer 

Anteilsfinanzierung als Zuschuss 
 
Sonstiges: 
• Gewährung von Zuwendungen vorrangig für Maßnahmen in bestätigten ländli-

chen ILE-Gebieten und LEADER-Gebieten 
 

Förderung der Revitalisierung von Brachflächen  
(Fördermaßnahme im Verantwortungsbereich des Thüringer Ministeriums für 
Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt) 
 

Vorraussetzungen:  
• Förderfähig sind Vorhaben, die im Einklang mit dem Regionalplan, den jeweili-

gen Entwicklungskonzepten und den Maßnahmeplänen stehen und den baupla-
nerischen Vorgaben der jeweiligen Gemeinde entsprechen 

 
Zuwendungsempfänger: 
• Kommunale Gebietskörperschaften oder deren Zusammenschlüsse, 
• Bei erheblichem öffentlichen Interesse natürliche Personen, Personengesell-

schaften und juristische Personen des privaten Rechts 
 
Höhe der Förderung:  
• Je nach Vorhaben einmalig zu gewährende Zuschüsse in Höhe von bis zu 60 % 

der zuwendungsfähigen Ausgaben 
• Nicht gefördert werden Vorhaben mit zuwendungsfähigen Ausgaben unter  

5.000 € 
• Zuwendungen nach dieser Richtlinie erfolgen als Projektförderung in Form einer 

Anteilsfinanzierung als Zuschuss 
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Sonstiges: 
• Für Vorhaben, die nach dieser Richtlinie gefördert werden, darf keine Förderung 

aus anderen Haushaltsmitteln des Freistaats Thüringen erfolgen 
 

 
Zeitplan, Arbeitsschritte und Teilprojekte 
38 % der Flächen haben eine hohe Handlungspriorität, während die Priorität bei 
39 % der Brachen als „mittel“ und 22 % als „niedrig“ einzustufen sind. Die Brachflä-
chen mit hohem Handlungsbedarf sind in der Anlage 9 dargestellt.  
 
kurzfristig: 
• Erstellung eines gemeinsamen Brachflächenkatasters 
• Erstellung eines Ausgleichflächenpools (Ökokonto) 
• Mobilisierung und Revitalisierung der Brachflächen mit hoher Handlungspriorität 

(siehe Anlage 8) 
 
mittelfristig: 
• Mobilisierung und Revitalisierung der Brachflächen mit mittlerer Handlungspriorität 

(siehe Anlage 8) 
 
langfristig: 
• Mobilisierung und Revitalisierung der Brachflächen mit niedriger Handlungspriori-

tät (siehe Anlage 8) 
 
fortlaufend: 
• Pflege der gemeinsamen Flächenkataster (Brachflächenkataster, Ausgleichsflä-

chenpool) 
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Teilprojekt  
 

Revitalisierung von Altindustriestandorten und ehemaligen Landwirtschaftsstandor-
ten der Stadt Reichenbach 
 

Kurzbeschreibung 
 

Die Stadt Reichenbach verfügt über zahlreiche Industriebrachen sowohl im Innen-
stadtbereich als auch in den Ortslagen, die entschieden das Ortsbild beeinträchti-
gen. In den vergangenen Jahren konnten bereits einige Brachen im Zuge der Um-
setzung des REK revitalisiert werden. Noch immer werden insbesondere der  
Innenstadtbereich als auch der Außenbereich des Siedlungsgefüges in ihrem  
Erscheinungsbild stark durch Brachen beeinträchtigt. Der Revitalisierungsprozess 
soll daher mit Konzentration auf prioritäre Standorte, für die ein Nachnutzungskon-
zept vorliegt, fortgesetzt werden. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Stadt Reichenbach 
 

Zeitplan 
 

kurzfristig: 

• Schlachthofstraße – Neubau der zentralen Feuerwache 

• Uferstraße (ehem. Güterbahnhof) 

• Friedensstraße 16/20 

• Dr. Külz-Straße 1/3 

• Kreuzholzstraße 12 

• Zwickauer Straße 354 (ehem. Verchromerei)  

• Ruppelte Teich 25 (ehem. Hühnerfarm)  

• Cunsdorfer Straße 93 (ehem. Vogtlandstoffe)  

• Am Gemeindeweg 8 (ehem. Apparatebau Mylau) 

• Hirschstein (ehem. Reißerei Müller)  
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Teilprojekt  
 

Revitalisierung von Altindustriestandorten der Stadt Greiz 
 

Kurzbeschreibung 
 

Die Stadt Greiz verfügt über eine kulturhistorisch und touristisch bedeutsame  
Innenstadt. Insbesondere in der Kernstadt konnten mittlerweile stadtbildprägende 
Brachen saniert bzw. revitalisiert werden. Dennoch ist der Revitalisierungsbedarf 
noch immer sehr hoch. Die Stadt ist daher bestrebt weitere Altindustriestandorte 
gezielt einer Nachnutzung zuzuführen. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Stadt Greiz 
 

Zeitplan 
 

kurzfristig: 

• Brunnengasse 6 (ehem. Bäuerliche Handelsgenossenschaft) 

• August-Bebel-Straße 23 (ehem. Massa) 

• An der Reichenbacher Straße (Kunststoffwerk) 

• Marienstraße 6 (ehem. Likörfabrik) 

• ehem. GREIKA VI/1 

• ehem. Papierfabrik/Canatex 
 

 
Teilprojekt  
 

Revitalisierung von Altindustriestandorten im Innenstadtbereich von Netzschkau 
 

Kurzbeschreibung 
 

Innerhalb des Siedlungsgefüges von Netzschkau sind fünf Brachen vorhanden. 
Vier der Flächen sind ehemalige Standorte der Textilindustrie, ein weiterer der 
ehemaligen "NEMA Kältetechnik". Die Standorte der ehemaligen Textilindustrie 
eignen sich für die Umnutzung zu Wohnzwecken. Die Brache der ehemaligen 
„NEMA Kältetechnik“ ist hingegen für eine gewerbliche Nachnutzung zu mobilisie-
ren. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Stadt Netzschkau, Eigentümer der Industriebrache Elsterberger Straße 4 
 

Zeitplan 
 

kurzfristig: 

• Andreas-Schubert-Str. 6 (ehem. Textilindustrie) 
 
mittelfristig: 

• Elsterberger Str. 4 (ehem. Textilindustrie) 

• Elsterberger Str. 71 (ehem. Textilindustrie) 

• Brockauer Str., Brockau (ehem. Textilindustrie) 

• Reinsdorfer Weg 6 (ehem. „NEMA Kältetechnik“) 
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Teilprojekt  
 

Revitalisierung von Altindustriestandorten in Mylau 
 

Kurzbeschreibung 
 

In der Stadt Mylau soll die gezielte Nachnutzung der Industriebrachen vorangetrie-
ben werden. Das Brachengelände Hirschstein soll für die Errichtung einer Mehr-
zwecksporthalle nachgenutzt werden. Die Revitalisierung der Industriebrache Grei-
zer Str. 15 im Ortsteil Obermylau erfolgt seit 2004 vom Projektträger Malzbau 
GmbH & Co. KG. Auf Grund der vorangeschrittenen Revitalisierung des Standortes 
wurde dieser nicht in die tabellarische Brachflächenerfassung aufgenommen. Wäh-
rend ein Teil der Bebauung abgebrochen wurde. Wird hingegen ein anderer ge-
werblich nachgenutzt. Auf Grund der bereits umgesetzten Maßnahmen ist dem 
Projekt eine geringe Handlungspriorität zuzuweisen. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Stadt Mylau bzw. Malzbau GmbH & Co. KG 
 

Zeitplan 
 

mittelfristig: 

• Karl-Marx-Ring 24 (Fa. Knopf & Sohn) 
• Karl-Marx-Ring 12 (ehem. Fa. Tröger) 
• Ernst-Schneller-Straße 2 (ehem. Vogtlandstoffe) 
• Netzschkauer Straße 59 (Fa. Flegard) 
• Brachengelände Hirschstein 
 
Die Umsetzung zukünftiger Maßnahmen, welche zur Entwicklung der Fläche in der 
Industriebrache Greizer Str. 15 beitragen, und deren zeitliche Einordnung können 
derzeit nicht abgeschätzt werden. 
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Teilprojekt  
 

Revitalisierung von Altindustriestandorten der Stadt Elsterberg 
 

Kurzbeschreibung 
 

In Elsterberg sind fünf Industriebrachen, welche eine Fläche von 8,8 ha einnehmen, 
vorhanden. Drei der industriellen Altstandorte gehörten zum Textilbetrieb  
„VEB Textilwerke Mülsen (TWM)“. Die sich innerhalb, am Rand sowie außerhalb 
des Siedlungsgefüges von Elsterberg befindlichen Standorte, sind für gewerbliche 
Zwecke nachzunutzen. Die am Rand von Elsterberg gelegen Flächen der ehemali-
gen Stickerei sowie der Weberei „Ertex“ gehörten ebenfalls zur Textilindustrie. 
Während die an der Friedhofstraße gelegene ehemalige Weberei zu Gewerbezwe-
cken nachzunutzen ist, so ist die Stickerei als Grünfläche zu renaturieren. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

Stadt Elsterberg 
 

Zeitplan 
 

kurzfristig: 

• Greizer Straße 9 (ehem. Textilfabrik) 

• Greizer Straße (TWM) 

• Greizer Straße (ehem. Stickerei) 
 
langfristig: 

• Plauensche Straße (TWM) 

• Bahnhofstraße (TWM) 

• Friedhofstraße (ehem. Weberei) 
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Teilprojekt  
 

Aufbau eines Ausgleichsflächenpools (Ökokonto)  
 

Kurzbeschreibung 
 

Mit dem Aufbau eines Flächenpools aus vorhandenen Brach- bzw. Stadtumbau 
Ost-Rückbauflächen in städtischen Randlagen (zukünftiger Außenbereich) und in 
unmittelbarer Verbindung zu naturschutzfachlich wertvollen Grünstrukturen für die 
Region wird das Ziel der vorausschauenden Bereitstellung von Kompensationsflä-
chen verfolgt. Derartige Kompensationsflächen können unter anderem mobilisie-
rende und revitalisierende Brachflächen sein. Das Ökokonto stellt die gezielte Be-
vorratung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen dar, welche bei späteren Eingrif-
fen in Natur und Landschaft als solche Kompensationsmaßnahmen angerechnet 
werden können.  
Durch die Zusammenarbeit der fünf Städte beim Aufbau und der Nutzung eines 
gemeinsamen Flächenpools für die Region wird u. a. der positive Effekt erzielt, dass 
Ausgleichsflächen gebündelt und somit ein Biotopverbund geschaffen werden kann. 
 

Träger bzw. Verantwortlicher 
 

alle fünf beteiligten Städte 
 

Zeitplan 
 

kurzfristig: 

• Erstellung des Ausgleichflächenpools (Ökokonto) 
 
fortlaufend: 

• Pflege des Ausgleichsflächenpools (Ökokontos) 
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4.2  Übersicht Projekte und Ideen nach Handlungsfeldern 
 
Handlungsfeld I: Wirtschaft und Arbeit 
 

Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Fachkräfte für die Region / Zusammenarbeit Schule Wirtschaft b  Städteverbund Idee 

Abgestimmte bedarfsorientierte Entwicklung der Gewerbegebiete 
- Gemeinsame Industrie- und Gewerbegebietsentwicklung (Planung – 

Entwicklung – Vermarktung) 
- Öffnung des im Flächennutzungsplan der Stadt Netzschkau 

ausgewiesenen Gewerbe- und Industriegebietes (max. 10 ha Fläche) 
- Ansiedlung von Gewerbe auf vorhandenen, bisher nicht ausgelasteten 

Flächen 
- Erweiterung vorhandener Gewerbegebiete 
- Revitalisierung der Altbrache der ehemaligen Gießerei Aubachtal als 

Entwicklungsstandort für Unternehmen 

c   
Städteverbund 
 
Stadt Netzschkau 
 
Stadt Netzschkau 
 
Stadt Mylau 
Stadt Greiz 

 
Idee 

 
Projekt 

 
Idee 

 
Idee 
Idee 

Interkommunales Einzelhandelskonzept c  Städteverbund Idee 
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Handlungsfeld II: Technische Infrastruktur und Verkehr 
 

Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Leitprojekt „Sicherung einer enge Vernetzung des Städteverbundes durch 
ÖPNV“ 
- Bildung einer Arbeitsgruppe „ÖPNV Nordöstliches Vogtland“ mit 

Kommunen, Landkreisen, Verkehrsunternehmen, Schulen, etc. 
- Erarbeitung und Umsetzung einer Machbarkeitsstudie „ÖPNV 

Nordöstliches Vogtland“ 
 

h  Städteverbund, 
Kommunen, 
Landkreisen, 
Verkehrsunternehmen, 
Schulen, etc. 

 
 

Projekt 
 

Projekt 
 

Ausbau und Anpassung der Infrastruktur 
- Kooperation der Ver- und Entsorgungsunternehmen der Region 
- angemessene und bedarfsgerechte Sanierung der technischen 

Strukturen  
- Überprüfung vorhandener Standards – Netzanpassungsmaßnahmen der 

Versorgungsunternehmen  
- Anschluss der Grundstücke Kleingeraer Weg an die zentrale Kläranlage 

Greiz-Dölau 
- Mischwasserkanalisation „Lambziger Straße“ in Mylau 
 
- Sanierung Krematoriumsanlage 
- dezentrale Kläranlage Ortsteil Brunn 

i   
Ver- und Entsorger 
Ver- und Entsorger 
 
Wer- und Entsorger 
 
Zweckverband TAWEG 
 
AZV „Reichenbacher 
Land“ 
Stadt Reichenbach 
Stadt Reichenbach 

 
Idee 
Idee 

 
Idee 

 
Projekt 

 
Projekt 

 
Projekt 

Idee 
Ausbau der Schützenstraße von der Autobahnabfahrt Treuen in den Raum 
Elsterberg/Greiz 

g  Anliegerkommunen Projekt 
 

Verbesserung der Verkehrsanbindung von Greiz in westliche Richtungen und 
der innerörtliche Verkehrssituation 
- Gestaltung Kreisel und Umfeld am Greizer Neustadt-Ring 
- Schaffung einer leistungsfähigen Anbindung der Stadt Greiz an die 

„Westmagistrale“ (Staatsstraße S 289 zwischen A 4 und A 72) 

g  Stadt Greiz 
 
Stadt Greiz 
Stadt Greiz 

Idee 
 

Projekt 
Idee 

Ausbau des barrierefreien Wegesystems in allen fünf beteiligten Städten i  Städteverbund Idee 
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Handlungsfeld III: Lebensqualität und Umwelt 
 

Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Leitprojekt „Mobilisierung und Revitalisierung industrieller und gewerblicher 
Altstandorte vorrangig im Innenstadtbereich der Städte“ 
- Brachenrevitalisierung Reichenbach 
- Brachenrevitalisierung Greiz 
- Brachenrevitalisierung Netzschkau 
- Brachenrevitalisierung Mylau 
- Brachenrevitalisierung Elsterberg 
- Aufbau eines gemeinsamen Brachflächenmonitorings durch Fortschrei-

bung gleicher Datensätze und Verwendung einheitlicher Tabellenvorlagen 
- Aufbau eines Ausgleichsflächenpools (Ökokonto) 

e  Kommunen des 
Städteverbundes 
Stadt Reichenbach 
Stadt Greiz 
Stadt Netzschkau 
Stadt Mylau 
Stadt Elsterberg 
Städteverbund 
 
Städteverbund 

Projekt 
 

Projekt 
Projekt 
Projekt 
Projekt 
Projekt 
Projekt 

 
Projekt 

Abgestimmter Rückbau zur Reduzierung des Wohnangebots und Aufwertung 
des Wohnumfeldes 

f  Städte Greiz und 
Reichenbach 

Idee 

Anpassung des Wohnraumangebots an die veränderte Altersstruktur 
- nachfragegerechte Bereitstellung von altengerechtem und altenbetreutem 

Wohnraum 
- Förderung der Eigentumsbildung 
 
- Bereitstellung von Immobilien für Haushaltsgründer 

f   
Stadt Mylau 
 
Kommunen des 
Städteverbundes 
Kommunen des 
Städteverbundes 

 
Projekt 

 
Idee 

 
Idee 

Sicherstellung eines flächendeckenden und umfassenden Angebotes von 
Einrichtungen der Kinderbetreuung 
- Ausbau Kindertagesstättenplätze in Greiz 

k   
 
Stadt Greiz 

 
 

Projekt 
Entwicklung und stärkere Vernetzung von Betreuungs- und 
Freizeiteinrichtungen 
- Erstellung einer gemeinsamen Broschüre zu familienfreundlichen 

Angeboten 
- Kooperations- und Vernetzungsstrategie zwischen öffentlichen Trägern, 

Verbänden der freien Wohlfahrtspflege, Kirchen und sonstigen 
Institutionen 

- Förderung der Zusammenarbeit von Schule, Hort und Kindertagesstätten 
mit den Vereinen 

 
- Suchtpräventionswoche des Städteverbundes 

k   
 
Städteverbund 
 
Städteverbund, 
öffentlich Träger, 
Verbände, Kirchen 
Schule, Hort und 
Kindertagesstätten mit 
den Vereinen 
Stadt Reichenbach 

 
 

Idee 
 

Idee 
 
 

Idee 
 
 

Idee 
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Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Schaffung und Ausbau von Angeboten speziell für Senioren 
- Neubau eines Heimes für demenziell Erkrankte in Netzschkau 
- konkrete Ansprache von Senioren durch Vereine 
- erweitertes Services- und Dienstleistungsangebot für die ältere 

Bevölkerung durch Vermieter 
- Vernetzung der Institutionen und gemeinsame Angebote der Region 
- Bündelung von Informationen und Angeboten in einer gemeinsamen 

Broschüre 

l   
Stadt Netzschkau 
Städteverbund/ Vereine 
große Wohnungsunter-
nehmen 
Städteverbund 
Städteverbund 

 
Projekt 

Idee 
Idee 

 
Idee 
Idee 

Schaffung und Ausbau generationsübergreifender Angebote 
- Mehrgenerationenhaus 
 
- Ansatz einer übergreifenden Zusammenführung von Jung und Alt (z. B. 

Hausaufgabenbetreuung durch Senioren) 

l   
Kommunen des 
Städteverbundes 
Kommunen des 
Städteverbundes 

 
Idee 

 
Idee 

Abgestimmte Entwicklung des Schulstandortes Nordöstliches Vogtland 
- Umbau der ehemaligen Dathe-Mittelschule - Umzug der Förderschule 
- Futurum Vogtland – Community Education 

m   
Vogtlandkreis  
Evangelischer Schul-
verein Vogtland e. V. 

 
Projekt  
Projekt 

Sicherung der medizinischen Versorgung im Städteverbund 
- Bestandsaufnahme und Analyse der medizinischen Versorgung im 

Städteverbund (Ärztekataster) 
- Schaffung einer gemeinsamen Anlaufstelle und gemeinsamem 

Informationsmaterials für ansiedlungswillige Ärzte und Gewährung 
finanzieller Anreize 

- Einrichtung von medizinischen Versorgungszentren mit Facharztsprech-
stunden in Elsterberg, Mylau und Netzschkau 

n   
Städteverbund 
 
Städteverbund  
 
 
Städteverbund, 
Fachärzte 

 
Idee 

 
 

Idee 
 

Idee 

Vertiefung und Weiterentwicklung der gemeinsamen Angebote von 
Volkshochschulen und Fachhochschule Reichenbach 

o  Städteverbund, Volks-
hochschulen, 
Fachhochschule 

Projekt 

Erarbeitung und Fortschreibung kommunaler Verkehrsentwicklungspläne / 
Lärmaktionspläne zur Verminderung verkehrsbedingter Emissionen 

p  Kommunen des 
Städteverbundes 

Idee 

Revitalisierung des Aubachs und seiner Aue p   Idee 

Umsetzung der Maßnahmen von Hochwasserschutzkonzepten p  Kommunen des 
Städteverbundes 

Projekt 
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Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Betriebskostensenkung von städtischen Einrichtungen durch verbesserten 
Wärmeschutz und den Einsatz erneuerbarer Energien 
- Gemeinsames Klimaschutzkonzept (Energieeinsparung, Nutzung 

Erneuerbarer Energien, Standortuntersuchungen für den Bau von 
Anlagen für erneuerbare Energien) 

- Sanierung Sporthalle Rotschauer Straße, Mylau 
- Aufwachsen mit Erneuerbaren Energien 
-  

q   
 
Städteverbund 
 
 
Stadt Mylau 
Stadt Mylau  
Städteverbund 

 
 

Idee 
 
 

Projekt 
Projekt 

Idee 
Abgestimmter Ausbau der Nutzung Erneuerbarer Energien 

- Standortuntersuchungen für den Bau von Anlagen für erneuerbare 
Energien 

- Biogasanlage Obermylau  
 
- Informationsveranstaltungen zu Erneuerbaren Energien mit Benennung 

von Fördermöglichkeiten 

q  Kommunen des 
Städteverbundes 
 
Agrargenossenschaft 
eG Reichenbach 
Städteverbund 

 
Idee 

 
Idee 

 
Idee 
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Handlungsfeld IV: Tourismus, Naherholung und Kultur 
 

Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Ausbau des Rad- und Wandertourismus 
- Erarbeitung und Umsetzung einer Machbarkeitsstudie zum Bau eines 

Radweges im Göltzschtal entlang der L1295/S 295, von der 
Göltzschtalbrücke zum Elsterradweg Stadt Greiz 

- Optimierung des Wegeverlaufes und Wegequalität des Elsterradweges 
zwischen der Stadt Elsterberg und der Stadt Greiz in Richtung Plauen 

- Wanderparkplatz am Freibad Mylau 
- Radwegeverbindung Netzschkau 
- REK-Radweg Greiz-Reichenbach über Staatsstraße 289 Brunn/Mohlsdorf 
 
- Radweg Heinsdorfer Straße zw. Schießgasse und HDG 
- Radwegeverbindung Friesen – Mylau 
 
- straßenbegleitende Radwegeverbindung vom Alaunbergwerk bis Mylau 

(S 295) 
- Wanderparkplatz "Alte Papierfabrik", Greiz 
- zentraler Fahrradparkplatz Greiz 
- Wegebau Windmühlenweg 
- Wegebau Karlsturm 

r, s   
Regionalmanagement 
Lk Greiz, Städte- und 
Gemeindeverbund 
Städte- und 
Gemeindeverbund 
Stadt Mylau 
Stadt Netzschkau 
Städte Greiz und 
Reichenbach 
Straßenbauamt 
Städte Reichenbach/ 
Mylau 
Mylau 
 
Stadt Greiz 
Stadt Greiz 
Stadt Reichenbach 
Stadt Reichenbach 

 
Projekt 

 
 

Projekt 
 

Projekt 
Projekt 
Projekt 

 
Projekt 

Idee 
 

Idee 
 

Idee 
Idee 
Idee 
Idee 

Das Nordöstliche Vogtland als hochwertige Veranstaltungsregion 
- Organisation einer "Tour de Regio" 
- Shuttle-Bus bei Veranstaltungen (siehe auch Handlungsfeld II) 
- Aufwertung des Göltzschtalradlertages 
- Fußballturnier des Städteverbundes 
- Organisation von Wanderausstellungen zwischen den Rathäusern oder 

auch Museen 
- Landesausstellung Thüringen 2012 
- Museums- und Kulturnacht im REK 
- Neubau der Stadthalle Greiz 

s, v   
Städteverbund 
 
Städteverbund 
Stadt Reichenbach 
Stadt Greiz 
 
Stadt Greiz 
Städteverbund 
Stadt Greiz 

 
Idee 

 
Projekt 

Idee 
Idee 

 
Idee 
Idee 

Projekt 
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Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Die Göltzschtalbrücke und ihr regionales Umfeld als Imageträger und 
Highlight von internationaler Bedeutung 
- Erarbeitung Gesamtkonzeption zur Entwicklung der Göltzschtalbrücke 

und deren Umfeldes zum überregionalen Touristenmagnet 
- Grünpflege/ Baumverschnitt Göltzschtalbrücke 
- Illumination der Göltzschtalbrücke 
- Verbesserung des Umfeldes an der Göltzschtalbrücke rechts der 

Göltzsch 
- Schaffung eines zentralen Göltzschtalbrückenmuseums 
- Schaffung einer Ballonerlebniswelt 
- Prüfung der touristischen Nutzung des Mühlgraben/Wassergraben 
- Umweltlehrpfad 
- Revitalisierung historischer Fundamente 

v 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
Städteverbund 
 
beteiligte Städte 
Stadt Netzschkau 
Stadt Mylau 
Stadt Netzschkau 
Stadt Netzschkau 
Stadt Netzschkau/Mylau 
Stadt Netzschkau 
Städteverbund 
Nema Montagen 
Verwaltungs GmbH 

 
 

Projekt 
 

Idee 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 

Diversifikation und Lückenschluss im Beherbergungsangebot 
- Schaffung von Übernachtungsmöglichkeiten für Radwanderer und 

Touristen  
- Bedarfsanalyse u. Machbarkeitsstudie zu Hotelneubau Greiz 
- Caravanstellplatz in Greiz 
- Jugendherberge Greiz 
- Campingplatz für Wohnwagen und Caravans 

r 
 
 

  
Stadt Mylau 
 
Stadt Greiz 
Stadt Greiz 
Stadt Greiz 
Stadt Mylau 

 
Idee 

 
Idee 
Idee 
Idee 
Idee 

Ergänzende Vorhaben zur Entwicklung des Tourismusstandortes 
- Mehrzweckhalle in Aubachtal, Greiz 
- GPS Erfassung 
- Neugestaltung Sportplatz Rotschau 
- Sanierung der alten Rittergutsmauer Friesen 
- Wiederaufbau Karlsturm 
- Umfeldverbesserung Alaunwerk 

r 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Stadt Greiz 
Stadt Greiz 
Stadt Reichenbach 
Stadt Reichenbach 
Stadt Reichenbach 
Stadt Reichenbach und 
Verein 

 
Idee 
Idee 
Idee 

Projekt 
Idee 
Idee 
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Beginn 
Projekte und Maßnahmen Leitziel kurz-

fristig 
mittel-
fristig 

lang-
fristig 

Träger/Beteiligte 
Akteure Status 

Stärkung des touristischen Marketings für das nordöstliche Vogtland 
- Historische Stadtrundgänge für Bürger der jeweils anderen Städte 
- Traditionspflege zur Geschichte der Rollbockbahnstrecke Reichenbach-

Heinsdorfergrund 
 
- Erstellung Printmedium über Städteverbund "Nordöstliches Vogtland" 
 
- Internetpräsentation des Städteverbundes "Nordöstliches Vogtland" 
 
- Kooperative Vernetzung von Events 
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